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Vom Peichstage. 
181. Sitzung, 3. Mai. 

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, Dr. 
Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem erbat und erhielt 
die Ermächtigung, dem Kaiſer aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens des Prinzen Georg die Anteilnahme des Reichs⸗ 
tages auszudrücken. 

er erhebliche Debatte wurde alsdann der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den fliegenden Gerichtsſtand 
der Preſſe in dritter Beratung angenommen. 

Im weiteren Fortgange der Sitzung wurde der 
Geſetzentwurf betreffend den Servistarif in der 
Faſſung der zweiten Beratung und ebenſo der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes betreffend die 
kaiſerlichen Schutztruppen in den afrikaniſchen 

Schutzgebieten und die Wehrpflicht daſelbſt in erſter 
und zweiter Beratung an genommen. 

Hierauf wurde die Beratung des Toleranz⸗ 
antrages forigejegt, wobei es zu umfangreichen 
Debatten über die Frage der religiöſen Erziehung der 
Kinder aus Miſchehen und über die Diſſidentenfrage kam. 

Abg. v. Chrzanowski (pole) verſuchte, eine 
Beſtimmung in das Geſetz zu bringen, wonach gegen den 
Willen der Erziehungsberechtigten kein Kind zur Teil⸗ 
nahme am Religionsunterricht in einer anderen als der 
Mutterſprache gezwungen werden kann, hatte aber i 
kein Glück. 

Die Paragraphen 2 und 2a blieben unverändert in 

der Kommiſſionsfaſſung beſtehen. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) bekämpfte bei $ 2b, der 
einen erheblichen Fortſchritt zu gunſten der Diſſidenten⸗ 
kinder enthält namens der Konſervativen den Kommiſſions⸗ 
beſchluß. 

Abg. Kunert (Soz.) befürwortete in längerer Rede 
einen Antrag, der den Religionsunterricht ausnahmslos 
aus allen Schulen des deutſchen Reiches ausſchließen wollte. 

Abg. Richter (Ar. Vpt.) wies in einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung die Angriffe zurück, welche der ſozial⸗ 

demokratiſche Redner mit Bezugnahme auf die Erklärung 
des Abg. Richter zum Toleranzantrag gegen die frei⸗ 
ſinnige Volkspartei richtete. 0 


Herrenhaus. 
8. Sitzung, 3. Mai., 
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski. 

Bei der Beratung der Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Anſiedelungsgeſetzes wurde die 
Anſiedelungspolitik der Regierung heftig bekämpft von 
den Polen Fürſt Radziwill und v. Koscielski. 

Beide wurden vom Vizepräſidenten Freiherrn 
v. Manteuffel zur Ordnung gerufen, erſterer, weil 
er behauptet hatte, den Anſiedelungsbehörden hätten 
verſchleierte Berichte vorgelegen, auf Grund 
deren die Gutsankäufe erfolgt wären. Letzterer hatte die 
Vertreter der Staatsregierung einer „Begriffs 
verwirrung“ bezüglich der Ausführung des An⸗ 
ſiedelungsgeſetzes geziehen. . 

Miniſter v. Podbielski erklärte, die Regierung 


Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig billigte die An⸗ 
ſiedelungspolitik, welche beſtimmt ſei, die Deutſchen im: 
den een vor dem Untergang zu retten. 
as 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, 
nachdem v. Levetzow feinem Bedauern über die Ab⸗ 
änderung der 
Die Mehrzahl ſeiner Freunde würde, „wenn auch nicht 


Darauf wurde noch eine Reihe von Petitionen, 
erledigt, darunter die Petition betreffend den Bau des 
maſuriſchen Schiffahrts⸗Kanals, 
durch motivierte Tagesordnung erledigt wurde, und 
Petitionen um Abſtellung von Mißftänden auf dem 
Bahnhof in Brieg, welche zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen wurden. 


Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr (Etatsberatung,) 


Deutſches Reich. 
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dem Reichskanzler Grafen Bäl ow einen 


Hierauf vertagt ſich das Haus. i i i 5 = 

A Nontag: Diätenoortage Toleranzantrag und ar eye Br, Selm BED AS 
ESP e Der Kronpri as traf geſtern vormittag 
FP gegen 9 Uhr in Karlsruhe ein. Nach mehr⸗ 
Preußiſcher Landtag. fändigem Aufenthalte reiſte er in Begleitung 
Abgeordnetenhaus. des Prinzen Max nach Kaltenborn zur Jagd. 


Zum Hinſcheiden des 


73. Sitzung, 3. Mai. 


Kompetenzkonflikte zwiſchen Gerichten 
Verwaltungsbehörden, ſowie mit geringer Debatte 
lange Reihe von Petitionen. 

Nächſte Sitzung: 
Petitionen. 


Prinz Georg von Preußen. 


| Perſönliche Erinnerungen von Paul Lindenber g. 


Adlerorden. Der perſönliche Adjutant Mojor 
Jutereſſen hegten und gewiße Verabredungen an 
gewiſſen Normaluhren den beſten Soupers vor⸗ 
zogen (obwohl wir auch dieſe zu würdigen 


(Nachdruck verboten.) 


| „Der Prinz kommt!“ — es bedurfte 
unter den en gi 2 er 
um uns, einige befreundete Künſtler und Schriſt⸗ Schluß⸗ oder Nachſatz: „Der Prin gan 
ſteller, vor nun zwanzig Jahen alles andere, ſelbſt en 3 hätte. ene e 
die verlockendſten Stelldicheins, ausſchlagen zu Prinz Georg war damit gemeint. Er hatte 
zafjen, um uns an dem betreffenden Abend bei bereits im mütterlichen Hauſe Frau von 
Frau von Hohenhauſen einzufinden. Die alte Hoheuhauſen's, in welchem ſich auch Heinrich 
liebenswürdige Dame, der man wahrlich die Ver- Heine wohlgeſühlt, verkehrt und hatte feine 
faſſerſchaft der „Berühmten Liebespaare“ weber Freundſchaft auf die Tochter übertragen. Gern 
anſah noch anmeıkte, hatte den Ehrgeiz, fo eine und häufig erſchien er bei ihr zu einer zwang⸗ 
At von Salon zu unterhalten und Männer aus loſen Plauderſtunde und freute ſich, dort eine 
allen möglichen Berufskreiſen, die ſich für Litte- angeregte und anregende Geſellſchaft zu treffen, 
ratur und SKumft intereſſierten, um ſich zu ver⸗ eine Geſellſchaft, wie er fie auf dem Hoſparkett 
ſammeln. Bunt zuſammengeſetzt war häufig der nicht gefunden. Aber nicht allein der Prinz 
Kreis, Maler und Bildhauer, Muſiker, Schrift⸗ aus königlichem Geblüt imponierte uns, ſondern 
fteller, Offiziere, Juriſten, Gelehrte, auch junge] daß er als „G. Conrad“ eine Reihe tief 
Damen und Frauen; man machte inter ante durchdachter, in edler Sprache geſchriebener 
Belanntſchaſten, man plauderte ungezwungen und] Dramen veröffentlicht, die ihm weit reichere Ans 
lachte ſröhlich, trotz der ehrwürdigen weißen erkennung verſchafft hätten, wenn er nicht ein 
Ringellocken der Gaſtgeberin und der vornehm⸗ königlicher Prinz geweſen, und daß er eine gütige 
ſteifen Einrichtung der Gemächer, und daß es Teilnahme jedem von uns wie unſerem Schaffen 
uweilen in der Luft lag wie eine Ahnung zeigte. 
eſſeren Zigeunertums, ließ das Ganze noch! Das Schwirren und Summen der Unter- 
feſſelnder erſcheinen. Junge Talente kamen hier | haltung hörte plötzlich auf, wenn man das be⸗ 
lleicht zu Wort, man hörte gute und ſchle chte kannte Rollen des Wagens vor den Parterre⸗ 
Verſe, man vernahm gute und ſchlechte Muſik, fenſtern vernahm, und alle Blicke richteten ſich 
aus manchem, der ſich hier die erſten dichterischen auf die Thür, in welcher alsbald die hohe und 
und lünſtleriſchen Sporen anſchnallen konnte, iſt breite Geſtalt des Prinzen erſchien. In die 
etwas Tüchtiges geworden, und fein Name hat Uniform ſeines (ietzigen Thorner) Ula nen⸗ 
hallenden Klang erworben, viel andere find ver⸗ Regiments gekleidet, die Mütze in 
geſſen, find geftorben, wohl auch verdorben! der Linken, den Säbel eingehakt, begrüßte 
Aber wir Jüngeren von der Palette und der Feder, der Prinz zunächſt die Wirtin, ſich dann 
vom Meißel und Klavier, die wir damals in langſam den Uebrigen zuwendend und den ihm 
fröhlicher Lebensluſt nicht bloß ſchöngeiſtige! bereits perſönlich Bekannten die Hand reichend. 


ſo gern in den rot tapezierten Gemächern des 


uns nicht in den brieflichen Einladungen jener 
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ohne Schmerz“, den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, 
im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes zuſtimmen. 


welche 


Der Kaiſer ſtattete Sonnabend nachmittag 
längeren Beſuch ab und ſprach dem Grafen 


Prinzen 
. Das Haus erledigte debattelos die dritte Beratung Georg. Die Einbalſamierung der Leiche 

des Geſetzentwurfs bett. Aenderung der Vorſchriften über des heimgegangenen Prinzen Georg wurde am, 
und Sonnabend nachmittag vorgenommen, darauf er⸗ 
eine folgte die Einbettung in den Sarg. Der Prinz 
Montag vormittag 11 Uhr.] trägt Generals » Uniform mit dem Schwarzen 


wußten !), wir hätten uns doch nicht fo oft und 


Hauſes in der Landgrafenſtraße eingefunden, wenn 


ienstag, den 6. Mai 1902. 


Thorner 


e Jeilung. 


Geschäftstelle: Brückenstraße 34, Laden. 


Gellfnet von Morgens 8 Uhr 518 Abends 9 His. 


von der Groeben und Rittmeiſter von Bredow 
machen die Honneurs beim Empfange der zur 
Trauerkundgebung eintreffenden Perſönlichkeiten. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin baben ein Blumen⸗ 
kiſſen aus Maiglöckchen, Maréchal⸗Niel⸗Roſen 
und Lilien geſandt, die Mitglieder des König⸗ 
lichen Hauſes ſandten prachtvolle Kränze. — 
Heute Montag abend findet eine Trauerfeier 
für den verewigten Prinzen Georg im Palais 
desſelben in der Wilhelmſtraße ſtatt. Nach der 
Feier erfolgt die Ueberführung der ſterblichen Hülle 
des Prinzen nach der Dom⸗Interims⸗Kirche. — 
Der Kaiſer wird, wie verlautet, die geplanten 


werde an dem alten Programm feſthalten, die deutſche Reifen nach Schlitz und Donau⸗Eſchingen jetzt 
Kultur in den Oſtmarken zu ſchützen und zu erhalten. 


nicht unternehmen. 
Der Reichskanzler hatte Sonnabend 
mittag eine Konferenz mit dem Präſidenten 


rovinzialdotationsgefeg wurde Graf Balleſtrem und den Abgg. Müller⸗ 


Fulda und Paaſche. Der Reichskanzler 
betonte das entſchiedene Intereſſe der Regierung 
an einer alsbaldigen Entſcheidung über die 
Zuckervorlagen und äußerte auch den Wunſch 
einer Erledigung des Branntweinſteuergeſetzes 
und des Garantievertrages über die Afrikabahn. 
Wenn ſich die Zuckerſteuervorlagen nicht vor 
Pfingſten erledigen laſſen, ſo müſſe der Reichs⸗ 
tag im Juni nochmals zuſammen⸗ 
kommen. — Die Entſcheidung hängt davon 
ab, ob die Zuckervorlagen an eine Kommiſſion 
überwieſen werden. Für ſolche Ueberweiſung 
‚Nimmt außer der Rechten die Zentrumspartei. 

Ueber Bülows Beredſamkeit urteilt 
die „Frankf. Ztg.“ treffend aus Anlaß der Düffel- 
dorfer Rede. Iſt Bülow bei den Agrariern 
zu Tiſch, dann kommt er induſtriell⸗agrariſch, ift 
er bei den Induſtriellen, dann giebt er ſich 
agrariſch⸗induſtriell. Das eine Mal heißt es: 
Nun ja, Handelsverträge allerdings, aber — 
höhere Agrarzölle natürlich wichtige Sache; das 
andere Mal: Freilich, höhere Agrarzölle, aber 
— Handelsverträge natürlich Hauptſache. Be⸗ 
greiflicherweiſe giebts dann beide Male lebhaften 
Beifall. Ja, Bülow verſteht es, Worte zu ver⸗ 
teilen. Der Intellektuelle bekommt ein Zitat 
aus Kant, der Robuſte vernimmt mit Freude 
ein kräftig Sprüchlein, einmal, das von Gold 
und Dreck, ein andermal vom Um ſchmeißen, 
der Agrarier hört von feinen Zöllen, der 
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Induſtrielle von den Verträgen. — Biel 
Greifbares bleibt von einer ſolchen Rede aber 
nie zurück. 

Die Zuckerſteuerkommiſſion wird 
im Falle der erwarteten Ueberweiſung der Vor⸗ 
lagen auch während der Vertagung des ichs⸗ 
tages über Pfingſten Sitzungen halten Dieſe 
Kommiſſion aber ſoll keine Entſchädigung 
erhalten, während die Zolltarifkommiſſion im 
Zimmer nebenan reichlich entſchädigt wird. 
Für die dritte Beratung der Diätenvorlage kommt 
daher für Montag ein Amendement in Frage, 
die bei der Zolltariſkommiſſion gemachten Er⸗ 
ſparniſſe (Herabiegung des Pauſchquantums 
von 2400 auf 2000 Mk. und Verzicht der frei⸗ 
ſinnigen Kommiſſionsmitglieder) mit im ganzen 
19 200 Mk. den Mitgliedern der Zuckerſteuer⸗ 
kommiſſion zuzuwenden. 

Ein Major und ein Doktor der 
Medizin als Referendare. Die neueſte 
Nummer des „Preußiſchen Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatts“ bringt Kunde von einem ſeltenen und 
wohl noch nicht dageweſenen Ereignis: es ſind 
neben einer Anzahl Referendare auch ein Major 
a. D. Referendar Schwartzkopff und ein Doctor 
medicinae Referendar Eichbaum zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt, nachdem ſie die große 
Staatsprüfung für den höheren Juſtizdienſt be⸗ 
ſtanden haben. 

Die Pfingſtferien des Abgeord⸗ 
netenhauſes werden aller Vorausſicht nach 
bereits am Mittw 
Wenn die bisher 
anordnungen beibehalten werden, ſoll am Diens⸗ 
tag (6. d. M.) die Plenarſitzung ausfallen. 

Eine Tatarennachricht iſt am Sonn⸗ 
abend von mehreren Berliner Blättern gebracht 
worden. Es wurde die Aufhebung der 
45tägigen Rückfahrkarten und ihr Er⸗ 
ſatz durch allgemeine Karten zum halben 
Preiſe der Rückfahrkarten als bevorſtehend 
angekündigt. Das offiziöſe „Wolff'ſche Bureau“ 
teilte noch am Sonnabend abend mit, es ſei er⸗ 
mächtigt, die Mitteilung über die bevorstehende 
Aufhebung der 45tägigen Rückfahrkarten für 
völlig erfunden zu erklären. 

Verſtaatlich ung der Saccharin 
Induſtrie. Die extremen Zuckeragrarier bes 


Man ſetzte ſich nieder, dieſen und jenen winkte] finden mich ſtets um die fünfte Stunde und 


der Prinz heran oder die Wirtin führte ihm 
einzelne der Eingeladenen zu, und der Prinz 
vertiefte ſich mit ihnen in eine nähere Unter⸗ 
haltung, während die Anderen unter ſich weiter 
plauderten. 

Das Weſen des Prinzen war ruhig, ernſt, 
abgeklärt; ſeine Stimme hatte einen leiſen, wohl⸗ 
lautenden Klang, etwas Schwärmeriſches, Inſich⸗ 
gekehrtes lag in dem Blick ſeiner großen blauen 
Augen, den blaſſen Geſichtszügen merkte man 
geiſtige Arbeit vor. Stets hatte der Prinz mit 
einer gewiſſen Befangenheit zu kämpfen, ſtückweis 
kamen die erſten Worte hervor, allmählig erſt 
wurde er warm, dann aber erzählte er in vor⸗ 
nehmer Manier gern und von allen möglichen 
Dingen, noch lieber ließ er ſich erzählen und 
erwies ſich als auſmerkſamſter Zuhörer. Eine 
Stunde, wenn's ihm gefiel, auch zwei, blieb er 
im Hohenhauſen'ſchen Salon, und ſeine ſeltſame 
Schüchternheit zeigte ſich recht beim Lebewohl⸗ 
ſagen — er konnte ſich, wie ich es auch beim 
verſtorbenen Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
bemerkt, ſchwer verabſchieden. Stehend plauderte 
er noch mit den um ihn Geſcharten, darauf 
einige langſame Schritte zur Thür und wieder 
Halt machend, und ſo fort, bis er die Gewißheit 
hatte, mit einem Griff die Thürklinke zu erreichen, 
nun eine militäriſche Verbeugung und ein ſchnelles 
Oeffnen und Zumachen der Thür. 

Verſchiedenen Arbeiten über Geſtaltung und 
Geſchichte Berlins verdankte ich ein freundliches 
Intereſſe des Prinzen und eines Tages einen 
Brief mit der Aufforderung, ihn in feinem 
Palais zu beſuchen: „Vieles läßt ſich doch beſſer 
mündlich beſprechen, ich möchte das und das 
wiſſen, habe Ihnen auch ſeltene Blätter zu 
zeigen. Kommen Sie Sonntag⸗Nachmittag ober 
wählen Sie irgend einen anderen Tag, Sie 


ſtören mich nicht. Ihr ſehr ergebener Georg.“ 
Die Handſchrift war wuchtig, groß, kraftvoll, fie 
erinnerte auffallend an jene Bismarck's. 

Es war ein herrlicher Frühlings ⸗ Sonntag, 
im Tiergarten und Unter den Linden kribbelte 
und wibbelte es von Menſchen, ſtill, wie abge⸗ 
ſtorben, lag die Wilhelmſtraße da, von kühler 
Vornehmheit war das Palais, das der Prinz mit 
feinem damals noch lebenden Bruder Alexander 
bewohnte, umfangen. Von der Eintrittshalle aus 
ſah man in das duſtige Grün des prächtigen 
Parkes, gleich rechts lagen die Zimmer des 
Prinzen, nicht groß, aber ungemein behaglich, 
angefüllt mit erleſenen, meiſt alten kunſtgewerb⸗ 
lichen Dingen, mit wertvollen Gemälden von 
deutſchen, franzöſiſchen, holländiſchen Meiſtern, 
mit einzelnen Erinnerungen an Reifen und 
Freunde. Das letzte Zimmer war das Arbeits- 
gemach des Prinzen, Mappen mit Stichen und 
Holzſchnitten ſtanden und lagen umher, die Tiſche 
waren mit Büchern bedeckt, all' und jedes hier 
wies auf vielſeitige Intereſſen hin. 

„Nun kommen Sie alſo doch!“ — Mit 
dieſen Worten, die Hand zum Gruß ausgeſtreckt, 
trat mir der Prinz entgegen. „Wiſſen Sie, daß 
ich mir Vorwürfe gemacht, Ihnen den heutigen 
Sonntag vorgeſchlagen zu haben? Sie hatten 
ſich gewiß verabredet, den Sonntag draußen zu 
verleben, in fröhlicher Geſellſchaft — mir iſt 
jeder andere Tag auch recht, über freie Zeit ver⸗ 
füge ich ja genug!“ — Der Prinz ging dann 
voran in ſein Arbeitsgemach, wies mir den Sitz ihm 
gegenüber in einem der bequemen Lederſeſſel an 
und plauderte in ungezwungen⸗ruhiger Art, zum 
Erzählen ermunternd und mit Freundlichkeit 
lauſchend. Oft habe ich ſo ihm gegenüber ge⸗ 
ſeſſen, und jedesmal war es mir wie feiertägliche 
Stimmung, wie ſie uns befällt, wenn wir mit 


och (7. d. -M) beginnen. 
beabſichtigten Geſchäftss⸗ 


reiten einen Antrag vor, die vorhandenen 
Saccharinfabriken 4 bis 5 Millonen 
Mark für das Reich aufzukaufen und 
künftig Saccharin nur durch eine einzige Fabrik 
für Rechnung oder nach Anweiſung der Reichs⸗ 
regierung herſtellen zu laſſen, damit die Verab⸗ 
reichung von Saccharin nur für Kranke 
noch möglich iſt. 


Die Frage eines eventuellen 
Anſchluſſes der ſächſiſchen Staat 
bahnen an die preußiſche Betriebs⸗ 
gemeinſchaft nach dem Vorbilde der 
heſſiſchen wird nach der nationalliberalen 
„Dresd. Zig.“ im Auftrage der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung vom Geh. Finanzrat v. Seydewitz be⸗ 
arbeitet. Es verlautet, daß auch Mitglieder der 
zweiten ſächſiſchen Kammer in vertraulicher Form 
mit dem Referat bekannt gemacht worden ſeien. 


Jährliche Verlängerung der 
Handels verträge. Wie dem Handels⸗ 
vertragsverein aus Rom von authentiſch unter⸗ 
richteter Seite geſchrieben wird, ſoll zwiſchen dem 
Grafen Bülow und Prinetti in Venedig 
verhandelt worden ſein, die Handelsverträge bis 
zum Ende des Jahres 1904 zu verlängern. 
Dies ſoll in Zukunft alljährlich geſchehen, 
falls nicht inzwiſchen rechtzeitig ein neuer Vertrag 
zuſtande kommt. Die Regierungen verpflichten 
ſich, auchkeinerlei formelle Kündigung 
der geltenden Verträge vorzunehmen, bis nicht 
die neuen, im Prinzip und auch in den wichtigſten 
Grundlinien, feſtgeſetzt ſind. Man will demzufolge 
die Einleitung der offiziellen Verhandlungen für 
die Handelsverträge hinausſchieben und damit 


eit gewinnen, damit beſonders einerſeits die] 


Regelung der Zollfragen zwiſchen Oeſter reich 
und Ungarn erfolgen, andererſeits die 
deutſche Regierung ſich mit dem Reichstag 
definitiv über die Grundlagen eines neuen Ver⸗ 
trags verſtändigen könne. Nach der Er 
neuerung des Dreibundes, die unmittelbar 
bevorſteht, ſoll dann eine beſondere Uebereinkunft 
geſchloſſen werden, welche obige Grundſätze 
enthält und beſtimmt, daß die Möglichkeit einer 
Verlängerung von Jahr zu Jahr bis zum 
Zuftandekommen neuer Verträge ebenſolang dauern 
ſoll, als der Dreibund, nämlich bis 3 1. 
Dezember 1909. 


Weibliche Beamte. Bei der preußiſchen 
Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung dürften weibliche 
Beamte bisher nur im Fahrkartenaus⸗ 
gabedienſt angeſtellt werden. Auf den An⸗ 
trag der zuſtändigen Reſſortminiſter iſt genehmigt 
worden, daß die Anſtellung weiblicher Be⸗ 
gar auch im Telegraphen⸗ und im 
Güt abfſertigungsdienſte der Eiſen⸗ 
bahnve: waltung erfolgen kann. Dagegen ſollen 
weibliche Perſonen für Eiſenbahn⸗Kanzleidienſt 
nicht wehr angenommen werden. Die von früher 
her vo handenen weiblichen Kanzleibeamten find 
unter Anrechnung der vollen bisherigen Eiſenbahn⸗ 
dienſtzeit in den Fahrkartenausgabe⸗, Telegraphen⸗ 
oder Güterabfertigungsdienſt übernommen worden. 


Ablöſung vor! Am Sonnabend nach⸗ 
mittag 5 Uhr ging der Lloyddampfer „Main“ 
mit 50 Offizieren, 90 Deckoffizieren und 1700 
Mann, die als Ablöſung für das oſtaſiatiſche 
Geſchwader beſtimmt ſind, von Bremerhaven aus 
in See. 


wahrhaft vornehmen, bedeutſamen Menſchen zu⸗ 
ſammen weilen. 

Es gab kein Gebiet, das den Prinzen nicht 
zu feſſeln ſchien, am liebſten aber berührte er 
doch Litteratur und Theater, die Geſchichte 
Berlins und des Hohenzollernſchen Hauſes, 
Anekdotiſches aus dem Leben großer Männer und 
Frauen, auch der echte und rechte Berliner Witz 
erweckte ſein beſonderes Gefallen, und er erzählte 
gelegentlich ſelbſt ſolche, ohne freilich den „Jargon“ 
zu treffen. „Ich freue mich immer, Berliner 
berliniſch zu hören, und auf meinen vielen 
Spaziergängen habe ich dazu gute Gelegenheit. 
Kürzlich, in einem der Außenviertel, ſtritten ſich 
zwei Arbeiter über meine Perſon: „Du, das iſt 
der alte Kaiſer“, ſagte der eine. „Nee, das iſt 
Bismarck!“ meinte der andere. „Schafkopp, der 
hat doch keinen Bart. Und wenn Du au meine 
Worte zweifelſt, dann hau' ich Dir eine, daß 
Du denkſt, Oſtern und Pfingſten fallen auf einen 
Tag, und es Dir wie'n jeölter Blitz in die 
Knochen fährt!“ — 

Mit leiſem Lachen erzählte der Prinz viel 
Drolliges vom alten Theaterdirektor Cerf in Berlin 
und von dem Pächter des Kroll'ſchen Theaters, 
Engel. Gern verweilte er bei den Erinnerungen 
an ſeine Jugend, an ſeine rheinländiſche Heimat 
und ſeine erſte Berliner Zeit. „Von früh an 
war meine Phantaſie ſehr rege, und meine Er- 
zieher mußten bedacht ſein, ſie zu zügeln. Ich 
hatte einſt, in Düſſeldorf, einen Scott'ſchen 


Roman mit ins Bett genommen; als ich anf 


eine Stelle kam, die nachts in einer Kirche ſpielte, 
in der Bewaffnete den Särgen entſtiegen, packte 
es mich ſo, daß ich aufſprang und in das Zimmer 
ſtürzte, in welchem meine Eltern gerade Geſellſchaft 
hatten. Man kann ſich das Erſtaunen denken. 
Mein Vater nahm mich auf den Schoß, um 
mich zu beruhigen, und meine Mutter mußte 
dann ſo lange am Bett bleiben, bis ich einge⸗ 
ſchlafen war.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern nach⸗ 
mittag von Wien nach Budapeſt abgereiſt. 

Der Kronprinz von Siam iſt nach 
kurzem Aufenthalte in Budapeſt geſtern von dort 
abgereiſt, um ſich nach Paris und London zu 
begeben. 

Portugal. 

Studentenunruhen haben, Nachrichten 
aus Portugal zufolge, in Coimbra ſtattgefunden. 
Eine Perſon wurde getötet und mehrere verletzt. 
Infolge dieſer Unruhen wurde die dortige 
Univerſität geſchloſſen. Auch in Liſſabon ver⸗ 
anſtalteten die Studenten der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Kundgebungen gegen die Klerikalen und 
gegen das Convenio. 

China. 

Bei dem Aufſtand in Chengtingen 
wurde ein franzöſiſcher Prieſter er⸗ 
mordet. Die Geſandten dringen darauf, daß 
die Regierung den Aufſtand unverzüglich unter ⸗ 
drücke. Der franzöſiſche Geſandte wird einen 
Sekretär in das Aufſtandsgebiet entſenden, der 
eine Unterſuchung anſtellen ſoll. 

Amerika. 

Ueberall in Venezuela herrſcht 
Aufruhr. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt 
über Curacao, daß die venezolaniſche Regierung 
Cumana den Aufſtändiſchen hat überlaſſen 
müſſen. Letztere zählen 2750 Mann und 
dürften bereits am 27. April in die Stadt ein⸗ 
gezogen ſein. Die Lage werde ſelbſt von der 
Regierung als kritiſch angeſehen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Ueber den Stand der Friedens⸗ 
verhandlungen will der Londoner „Daily 
Expreß“ erfahren haben, daß von 34 cxiſtierenden 
Buren⸗Kommandos ſich bisher 14 für den 
Frieden erklärt hätten. Die Regierung ſehe 
die Ausſichten als ſo günſtig an, daß ſie die 
Anlage einer elektriſchen Beleuchtung im Ge⸗ 
fangenenlager auf St. Helena abbeſtellte. Auch 
ſollen keine Gefangenen mehr Südafrika ver⸗ 
laſſen. Steijn habe nach der Klerksdorper Kon⸗ 
ferenz ſeine Frau und Kinder, die nach Ausbruch 
des Krieges nach Europa gingen, zurückberuſen, 
ſie wären auch bereits nach Südafrika unterwegs. 
— Präſident Krüger erklärt alle engliſchen 
Angaben über die angebliche Friedensbeſtimmung 
der Transvaal⸗Kommandos für Manöver der 
engliſchen Regierung, um die Krönungs⸗ 
feiervorbereitungen zu fördern. Aüch die „Times“ 
find ſkeptiſch; fie ſagen zu den umlaufenden 
Gerüchten über den günſtigen Stand der Ver⸗ 


handlungen, bis jetzt ſei nichts Sicheres be⸗ 


kannt, ſo daß man die Gerüchte mit größter 
Reſerve aufnehmen müſſe. 

Von Lord Methuen, der noch immer 
an den Folgen der bei Tweeboſch erhaltenen Ver⸗ 
wundung darniederliegt, wird gemeldet: „Seit 
jeiner Ankunft in Johannesburg hat man das 
verletzte Bein mit Gewichten beſchwert, um den 
Hüftknochen zu ſtrecken. Das Gewicht wurde 
jetzt abgenommen. Man nimmt an, daß das 
verwundete Bein um / Zoll kürzer bleiben wird, als 
das andere. Lord Methuen war in Behandlung 
des Arztes, der während des Gefechtes, in 
welchem er verwundet wurde, bei ihm war.“ 


Lebhaft berichtete der Prinz von der 
franzöſiſchen Tragödin Rachel, deren Spiel ihm 
den unvergeßlichſten Eindruck gemacht. „Ich ſehe 
ſie noch wie heute, wie ſie auf der Pfauen⸗Inſel 
vor dem Königlichen Hofe und dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaare deklamierte. Es lag etwas Dämoniſches, 
Erhabenes in dieſer Frau. Die Dunkelheit war 
hereingebrochen, Diener hielten Windlichter; um 
beſſer das Mienenſpiel zu beobachten, ergriff Kaiſer 
Alexander eins, er bat perſönlich die Künſtlerin, 
noch etwas zuzugeben, aber ſie ſchlug es ab, bleich 
mit halbgeſchloſſenen Augen, vor nervöſer Erregung 
zitternd, ſo ſtand ſie an einen Baum gelehnt. 
Ich veranlaßte, daß ſpäter an derſelben Stelle 
eine Säule mit ihrer Marmorbüſte aufgeſtellt 
wurde.“ 


Von ſeinem litterariſchen Schaffen ſprach der 
Prinz nie und lenkte beſchriden das Geſpräch ab, 
wenn man es darauf brachte, oder berichtete 
einzelne Eclebniſſe: „Meine „Phädra“ wurde im 
National» Theater aufgeführt. Ich ſaß in der 
dunklen Loge, als Gutzkow eintrat und den Platz 
neben mir einnahm. Er kannte mich nicht; als 
das Drama aus war, ſagte er zu mir: „Na, 
Racine's „Phädra“ iſt mir lieber!“ — „Mir 
auch“, erwiderte ich, „obwohl ich etwas Partei 
bin, denn ich bin der Verfaſſer dieſer „Phädra“. 
Gutzkow entſchuldigte ſich und ſchrieb eine ſtrenge, 
aber gerechte Kritik — wir wurden dann gute 
Freunde.“ 


Jedes geiſtige Schaffen fand beim Prinzen 
die verſtändnisvollſte Würdigung. „Ach welch 
einen herrlichen Beruf haben Sie doch“, ſagte er 
einſt. „Unabhängig zu ſein, reiſen und ſchreiben 
zu könuen, wie und was man will, ich kann mir 
nichts Schöneres denken.“ — „Aber Königliche 
Hoheit können doch auch reifen und ſchreiben ....“ 
— „O nein, ich muß ſtets um Urlaub einkommen, 
er wird mir ja bewilligt, aber mit dem „ſchreiben“ 
iſt's eine andere Sache!“ Auf eine Anfrage er. 


Provinzielles. 


Culmſee, 4. Mai. Im November v. Is. 
entſtand bei dem Schneidermeiſter J. Feuer, 
durch welches das ganze obere Stockwerk zerſtört 
wurde, ohne daß es gelang, die Entſtehungsart 
des Feuers zu ermitteln. Augenſcheinlich iſt jetzt 
der Verdacht entſtanden, daß J. ſelbſt das Feuer 
angelegt hat, denn derſelbe iſt jetzt auf An⸗ 
ordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
haftet worden. — In den Vorſtand des 
deutſchen Volksvereins ſind die Herren 
Kantor Schlawjinski und Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter Oskar Bertram gewählt worden. Herr 
Landrat v. Schwerin hat dem Verein 200 Mk. 
überwieſen, welche zur Anſchaffung einer 
Bibliothek Verwendung gefunden haben. — Die 
6⸗ und 10jährigen Söhne des Arbeiters Nowak 
füllten eine Flaſche mit ungelöſchtem Kalk, 
goſſen Waſſer darauf und legten ſie in ein Loch. 
Plötzlich explodierte die Flaſche, wobei dem 
einen Knaben die Naſenſpitze vollſtändig ab⸗ 
geriſſen wurde, während der andere an Backen 
und Augen ſchwer verletzt wurde. Nach Aus⸗ 
ſage des Arztes wird er wohl das Augenlicht 
verlieren. — Einen ſchweren Unfall erlitt 
der Arbeiter Franz Meszynski aus Culmſee 
beim Steinſprengen auf dem Gute Wittkowo. 
Beim Feſtſtampfen des Sprengpulvers mit Lehm 
entzündete ſich dasſelbe, die ganze Ladung flog 
dem M. ins Geſicht und verbrannte dasſelbe 
erheblich. g 

Culm, 4. Mai. Da durch den Zuzug von 
Fortiſikations⸗ und Militärverwaltungsbeamten 
die Wohnungen immer knapper werden, 
beginnt die Bauluſt etwas reger zu werden, 
beſonders wird auf der Vorſtadt in der Nähe des 
Bahnhofs gebaut. — Eine direkte Fernſprech⸗ 
verbindung ſoll nach Schwetz gebaut 
werden. Durch die Weichſel ſoll das der Strom⸗ 
bauverwaltung gehörige Kabel benutzt werden. 

Briefen, 4. Mai. Auf dem hieſigen Stadt⸗ 
bahnhofſe wurden viele Waggons Stroh ver⸗ 
ſteigert, weil die Beſteller (hieſige Kaufleute) 
wegen unzureichender Beſchaffenheit des Strohes 
die Annahme verweigert hatten. In einzelnen 
Fällen überſtieg der Erlös nur wenig der erheb⸗ 
lichen Koſten für Fracht und Standgeld. — Die 
Bohrungen nach Waſſer für den Molkerei⸗ 
brunnen in Arnoldsdorf ſind endlich von Erfolg 
geweſen. In einer Tiefe von 220 Metern hat 
ſich gutes, klares Waſſer gefunden. 

Dt.⸗Krone, 4. Mai. An den Folgen einer 
Blutvergiftung iſt hier das einzige, 4½ 
Jahre alte Kind des Fettviehhändlers Sally 
Holzheim geſtorben. Der Knabe hatte ſich durch 
Scheuern eines Stiefels eine anſcheinend ganz 
geringe 
ſchlimm wurde, daß er ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Eine von den Aerzten 
vorgenommene Operation konnte aber die erhoffte 
Hilfe nicht mehr bringen. 

Marienwerder, 4. Mai. Geſtern früh 
wurden hier die beiden Arbeiter Hinz und An⸗ 
drowski aus Graudenz verhaftet. Sie 
haben geſtern abend in der Grünſtraße nach 
einem Streit den Maurer Weidemeier aus 
Marienfelde mit Meſſer und Flaſche an Kopf 
und Unterleib ſchwer verletzt 

Elbing, 4. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde, da die jetzige 


widerte mir auch der Prinz, duß er Erinnerungen 
verfaßt habe, vielmehr in der Heimat und Fremde 
gewonnene Eindrücke, Erlebtes und Perſönliches. 
„Aber“, ſetzte er hinzu, „es wird wohl nie ver⸗ 
öffentlicht werden.” 


Anmutig und anſchaulich wußte er von ſeinen 
Reiſen zu erzählen, von der Schweiz, Italien, 
Spanien, Paris, das er ſehr liebte und gern 
dort weilte, natürlich inkognito. „O, noch ein⸗ 
mal jung ſein zu können, die Welt mit jungen, 
ſchönheitsfreudigen Augen zu betrachten! Als ich 
das erſte Mal nach Rom kam, noch im Reiſe⸗ 
wagen, da ſprang ich, als wir uns unſerem 
Ziel näherten, aus dem Gefährt, viel zu langſam 
gingen mir die Pferde, ich eilte vorau, und da 
lag mit einem Male die ewige Stadt unter mir, 
meine Augen waren feucht, ich hätte die Arme 
ausbreiten können wie zu einer Umarmung.“ 
Dann kam der Prinz auf Spanien zu ſprechen: 
„Br, der Escorial mit ſeiner kahlen, kalten Gruft. 
Der Gedanke, bort in der ſchweigſamen Einſam⸗ 
keit ruhen zu müſſen, würde mich ſtets peinigen. 
Muß man deshalb Fürſt ſein? — Ueberhaupt 
der Tod“, und mit ſinnender Miene: „er löſcht 
doch gar zu viel aus!“ — 


Nun hat der Unerbittliche auch des greiſen 
Prinzen Leben ausgelöſcht, ein Leben, ſtill und 
ereignislos für die Außenwelt, reich und eindrucks⸗ 
voll für den Fürſten, welchem der dichteriſche 
Lorbeer wertvoller war, wie Waffenruhm. Vor⸗ 
nehmer Geſinnungsadel paarte ſich mit voller, 
echter Empfindung für alles Große und Schöne, 
Wahre und Edle — mit ihm iſt ein Fürſt ge⸗ 
ſtorben, nicht nur von Geburt, ſondern auch von 
Geiſteswegen, eine der eigenartigſten und ſym⸗ 
pathiſchſten Erſcheinungen aus dem Hohen⸗ 
zollerngeſchlecht! 


Verletzung zugezogen, die aber bald ſo] F 


Hauptrohrleitung der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
bei großer Inanſpruchnahme nicht mehr ausreicht, 
das Waſſer an die höchſten Abnahmeſtellen zu 
befördern, die Herſtellung eines zweiten Haupt⸗ 
rohrſtranges beſchloſſen. Die Koſten ſind auf 
58 000 Mk veranſchlagt. — Der hieſige Magiſtrat 
hatte ſich an die Direktion der Oſtdeutſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft mit der Bitte gewandt, den 
Schülern der Volksſchulen jährlich einmal eine 
freie Benutzung der Haffuferbahn zu 
Ausflügen zu gewähren, ähnlich wie es die 
Samlandbahn den Volksſchülern von Königsberg 
geſtattet. Die Direktion hat ihr Entgegenkommen 
darin gezeigt, daß ſie nur ein ganz geringes 
Fahrgeld erheben und ganz armen Kindern freie 
Fahrt geſtatten will. — Einen Schurken⸗ 
ſtreich hat dieſer Tage ein Einwohner in Sand⸗ 
hof vollführt. Er goß in den Brunnen des Herrn 
Gutsbeſitzers Dietrich eine große Menge Karbol⸗ 
ſäure. Der Brunnen dürfte auf längere Zeit 
vergiftet ſein. Anſcheinend handelt es ſich um 
einen Racheakt. Man iſt dem Thäter auf der 
Spur. — Die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts wurde in der 
letzten Nacht beim Entleeren der Abortgrube auf 
dem Grundſtücke Traubenſtraße Nr. 6 gefunden. 
Die Leiche mußte bereits längere Zeit in der 
Grube gelegen haben. Nach der Mutter des 
Kindes wird geforſcht. Das Kind wurde nach 
der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenſtifts 
geſchafft. — Wie verlautet, wird die Halte⸗ 
ſtelle der Haffuferbahn in Cadinen in nächſter 
Zeit eröffnet werden. 

Danzig, 4. Mai. Infolge des Ablebens des 
Prinzen Georg von Preußen wird an 
biefiger zuſtändiger Stelle vermutet, daß die An⸗ 
fang Juni geplanten Marienburger 
Feſtlichkeiten entweder wiederum ver⸗ 
ſchoben, zum mindeſten aber eine weſentliche 
Aenderung dahin erfahren werden, daß nur an 
einem Tage vom Kaiſer ein feierliches Ordens⸗ 
kapitel abgehalten wird und außerdem nur eine 
lirchliche Feier in der Schloßkirche ſtattfindet. 

Hohenftein (Oſtpr.), 4. Mai. Ein Burſche 
aus Lichteinen hatte zwei Mädchen aus Lauben, 
die am 4. April nach Lichteinen zum Beſuch 
kamen, auf dem Rückwege überfallen und 
an einem ein Verbrechen zu begehen verſucht. 
Zu dem gerichtlichen Termin erſchien er nicht, 
verließ dagegen an dieſem Tage das elterliche 
Haus. Dieſer Tage fand ihn der Gemeinde⸗ 
vorſteher von Lichteinen in ſeinem Kiefernwalde 
an einem Baume erhängt vor. 

Tilſit, 4. Mai. Aufſehen erregt das in 
unſerer Stadt von Mund zu Mund gehende 
Gerücht, daß die im November vorigen Jahres 


Gift ums Leben gebracht zu haben, nicht die 
Thäterin ſei, ſondern es ſoll, wie der 
„T. A. Z.“ mitgeteilt wurde, die vor wenigen 
Tagen verſtorbene Mutter der Hingerichteten auf 
dem Sterbebette geſagt haben, daß nicht ihre 
Tochter, vielmehr ſie die Thäterin geweſen ſei. 


im hieſigen Juſtizgefängnis enthauptete 
rau Braun, angeklagt, ihren Ehemann durch 


RT 


Stallupönen, 4. Mai. Durch den Einfturz 


der Giebelwand des Laboratoriums wurden 
auf dem Apothekengrundſtück zwei Arbeiter, 
die mit anderen Leuten mit Drainagearbeiten 
beſchäſtigt waren, in einer Tiefe von 2½ Metern 
begraben. Eine Abteilung Dragoner leiſtete 
bei der Ausgrabung der beiden Verſchütteten 
Hilfe. Der Arbeiter Friedrich Klewer aus 
Lawiſchiehmen wurde tot aus dem Schutt her⸗ 
vorgezogen, wogegen der andere Arbeiter, ein 
Pole, nur unerhebliche Verletzungen erlitten hat. 
Das Innere des Laboratoriums gleicht einem 
Trümmerhaufen. 

Endtiuhnen, 4. Mai. Der Schaffner Ger⸗ 
lach von bier, der ſeit 1½ Jahren die Leer⸗ 
züge nach Wirballen überführt und der bereits 
einigemale die Hofzüge Probe gefahren, hat eine 
ſilberne Uhr mit ſchwerer ſilberner Kette und 
dem ruſſiſchen Doppeladler auf dem Uhy deckel 
als Geſchenk der ruſſiſchen Kaiſerinmutter erhalten. 


d. Argenau, 4. Mai. Die Dürre und die ſcharfen 


Nachtwinde der letzten Wochen haben dem Wachstum der 
Saaten und des Graſes ſehr geſchadet. Seit Donnerstag 
iſt ausgiebig Regen niedergegangen. Die Temperatur iſt 
noch immer niedrig. — Am Freitage wurden durch den 
Kreisſchulinſpektor Schulrat Winter aus Inowrazlaw die 
Lehererin Fräulein Fröhlich aus Jerſiz und der Lehrer 
Böttcher aus Podanin, Kreis Kolmar, in ihr Amt ein⸗ 


tt. 

en alel, 4. Mai. Das 6 Jahre alte Kind 
des Arbeiters W. auf dem benachbarten Gute 
M. war einem glühenden Ofen zu nahe 
gekommen und hatte ſich die rechte Seite des 
Körpers von den Weichen bis zum halben Ober⸗ 
ſchenkel derartig ver 
ſofort in Anſpruch genommen werden mußte. 
Man hofft, das bedauernswerte Kind am Leben 
erhalten zu können. 


werbeausſtellung im Juni, die mit der 
Sanitätsausſtellung verbunden iſt, ſoll, wie das 


Komitee beſchloſſen hat, um etwa 14 Tage hinaus⸗ 


geſchoben werden. i 
ſtrowo, 4. Mai. Der 83 jährige Greis 
Hoyer im Nachbardorfe Lewkow⸗Hld. hat ſich aus 
Lebensüberdruß erhängt. 
Goldap, 4. Mai. 
verſammlung ſprachen die Vertreter von zwei 


＋ 


2 


brannt, das ärztliche Hilfen 


ö 


Bromberg, 4. Mai. Der Schluß der Ge⸗ * 


* 
A 


In einer Bürger⸗ ; 


auswärtigen Firmen über die hier geplante 


Waſſerleitung und Kanaliſation. 
Beide Herren veranſchlagten die Koſten auf 


400 000 M. Cin chm Waſſer würde nur 
20 Pfg. koſten. 

pPoſen, 4. Mai. Die Vergrößerung Poſens 
durch die Eingemeindung macht den Bau 
neuer Schulhäuſer notwendig. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten geſtern den Bau eines 
Doppelſchulhauſes mit 40 Klaſſen für 220 000 M. 
Auch für die Erweiterung der Quellwaſſerleitung 
wurden größere Mittel bewilligt. 


he Thorn, den 5. Mai 1902, 
Tägliche Erinnerungen. 
N 6 


6. Mai 1859. 


A. v. Humboldt 5. (Berlin.) 
1882. 


Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches 
und von Preußen, geb. 


— herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerflen 
hat ſich am Donnerstag zu den Sitzungen im 
Herrenhauſe nach Berlin begeben und wird 
wahrſcheinlich bis Mitte dieſer Woche dort ver⸗ 
bleiben. 

— An der Beijehung des Prinzen Georg 
von Preußen wird, wie wir hören, auch eine 
Deputation des Offizierkorps des hieſigen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4, deſſen Chef bekanntlich der 
verſtorbene Prinz war, teilnehmen. 

— der 1 Gedenktag des 
militäriſchen Grüßens. Geſtern, am 4. Mai, 
waren es hundert Jahre, daß beim mili⸗ 
täriſchen Grüßen die bis dahin beſtandene Vor⸗ 
ſchrift für das Abnehmen des Hutes aufgehoben 
wurde. König Friedrich Wilhelm III. erließ 
darüber an das Ober⸗Kriegskollegium unter dem 
4. Mai 1802 folgende Kabinetsordre: „Obſchon 
zwar feſtſteht, daß bei der Infanterie der Unter⸗ 
offizier und Gemeine, wenn er feinen Montierungs⸗ 
hut aufgeſetzt hat und einem Offizier begegnet, 
Front macht und gerade ſteht, ohne den Hut ab⸗ 
zuziehen, ſolches aber bei der Kavallerie noch nicht 
eingeführt iſt, ſo verordnen wir hierdurch, daß 
künftig ein Gleiches auch bei den Unteroffizieren 
und Gemeinen der Kavallerie beobachtet werden 
ſoll. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir gleich⸗ 
falls in Abſicht ſämtlicher Offiziere, ohne Unter⸗ 
ſchied des Ranges, feſtſetzen, daß, wenn fie die 
Schärpe umhaben, das bisherige Hutabnehmen 
bei ihnen, es ſei vor wem es wolle, mit oder 
ohne Esponton, in oder außer Dienſt, ebenfalls 
ganz wegfallen ſoll; dagegen aber ſollen ſie in 

allen Fällen, wo das Hutabnehmen bis jetzt ge⸗ 
bräuchlich geweſen, ſolches dadurch erſetzen, daß 
ſie, wenn ſie zu Fuß ſind, die linke Hand, und 
wenn ſie zu Pferde ſind, die rechte Hand 
horizontal über dem linken oder rechten Auge 
halten. Wenn ſich ein Offizier in einem Hauſe 
zu melden hat, oder überhaupt in ein ſolches ein⸗ 
tritt, ſo bleibt es wie bisher.“ 
J B a neuen Neben» 
bahn Schöned-Pr. Stargarb⸗Czerwinzk 
wird die Teilſtrecke Pr.⸗Stargard⸗Czerwinsk vor⸗ 
ausſichtlich am 1. April 1903 und die Reſt⸗ 
ſtrecke Schöneck⸗Pr.⸗Stargard vorausſichtlich am 
1. November 1903 eröffnet werden. 

— der diesjährige Luxuspferdemarkt in 
Marienburg, verbunden mit einer Verloſung von 
Pferden, Wagen und Luxusgegenſtänden, iſt vom 
3. bezw. 4. Juni auf den 10. bezw. 11. Juni 
verlegt worden. Die Ziehung der Lotterie findet 
am 12. Juni ſtatt. ö 

— der Luxuspferdemarkt zu Brieſen iſt 
jetzt auf den 8. und 9. Juli feſtgeſetzt. Auch in 
dieſem Jahre iſt mit dem Markte ein Konkurrenz⸗ 
Reiten und «Fahren verbunden, für welches er⸗ 
hebliche Geldpreiſe zur Prämiierung der beſten 
Reiter, ſowie der beſtbeſpannten und beſtgefahrenen 
Fuhrwerke ausgeſetzt find. 

— Gewerbebank. Heute nachmittag 4 Uhr 
fand im Artushof eine Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten wegen Begründung einer Gewerbe⸗ 
bank ſtatt. Alle Teilnehmer ſprachen ſich für 
Gründung eines derartigen Inſtituts aus. Zum 
Direktor wurde Herr Kaufmann Hellmoldt 
in Vorſchlag gebracht. Die Bank ſoll zunächſt 
mit einem Kapital von 300 000 Mark begründet 
werden. In nächſter Zeit ſoll eine öffentliche 
Sitzung ſtattſinden, in welcher die endgiltige 
Konſtituierung der Bank erfolgen ſoll. 

— Auf der Berliner Maſtviehausſtellung 
erhielt ein von Glauchau bei Culmſee, dem Grafen 
von Alvensleben⸗Oſtrometzko gehörig, ausgeſtellter 
Bulle den 1. Preis (Silberne Medaille). 

— das Poſener Opern⸗Enſemble, welches 
für geſtern abend im Viktoriaſaale ein Konzert 
angekündigt hatte, glänzte mit ſeinen ſämtlichen 
serſten Kräften“ — durch Abweſenheit. Viele 
Muſikfreunde, die ſich Eintrittskarten im Vorverkauf 
beſorgt hatten, mußten enttäuſcht wieder nach 
Haufe wandern, denn ſtatt der holden Muſen 
des Geſanges hatte Terpſichore die Hertſchaft 
übernommen. In fröhlichem Tanze drehten ſich 
Mine und Trine mit ihren blanffnöpfigen Herz⸗ 
allerliebſten nach den Klängen der neueſten 
Walzer. Sicherlich hat ſich das Poſener 
Enſemble durch das Nichtabhalten des Konzerts 
alle Sympathien der hieſigen Kunſtfreunde ver⸗ 
ſcherzt, denn das Thorner Publikum läßt ſich 
nicht gerne nasführen. 

U, Der Feſtkommers, den aus Anlaß des 25jährigen 
Dienſtjubtläums des Herrn Mittelſchullehrers Dreyer 
der Thorner Lehrer » Verein Sonnabend abend im 
Schatzenhauſe veranſtaltete, nahm unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung einen ſchönen Verlauf. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Eröffnungsgeſange begrüßte Herr Mittelſchullehrer 


— 


er 


Moritz den Jubilar und feierte ihn als Jugendbildner, 
ob die Ver⸗ 
hrer⸗Verein 


Kollegen und Freund. Herr Lehrer Chill 
dienſte des Herrn Dreyer um den Thorner 
und um das Vereinsleben der geſamten Lehrerſchaft her⸗ 
vor. Herr Dreyer gehörte zu den Mitbegründern des 
hieſigen Lehrer⸗Vereins und leitet denſelben ſeit 14 Jahren 
als erſter Vorſitzender mit großer Hingabe. Dem Hoch 


auf den „Vater des Thorner Lehrer⸗Vereins“ folgte eine — 


Anſprache des Herrn Rektor Spill, in der Herr Dreyer 
als Familienvater und ſeine Familie gefeiert wurden. 
Herr Hauptlehrer Schwarz⸗Mocker wies in längerer Rede 
auf die Verdienſte hin, welche ſich Herr Dreyer als 
Gemeindeverordneter in unſerem Nachbarort erworben hat. 
Die einzelnen Trinkſprüche wurden von gemeinſamen 
Liedern umrahmt, von denen einige von Mitgliedern 
verfaßte in höchſt humorvoller Weiſe die Perſon des 
Gefeierten behandelten. Herr Dreyer ſprach mit be⸗ 
wegten Worten allen Rednern und Gratulanten den 
wärmſten Dank für die ihm erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
aus. Glückwunſchtelegramme hatten u. a. der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins, der Brieſener Lehrer⸗Verein, ſowie Freunde des 
Jubilars von nah und fern geſandt. Die Fidelitas hielt 
alle Teilnehmer des Kommerſes bis über Mitternacht 
zuſammen. Muſilaliſche und humoriſtiſche Vorträge 
wechſelten in bunter Reihe und ernteten ſämtlich großen 
Beifall. Alle ſchieden mit dem Bewußtſein, ein ſchönes 
Feſt gefeiert zu haben. 

— „der Mai iſt gekommen, die Bäume 
ſchlagen aus, da bleibe, wer Luſt hat, mit 
Sorgen zu Haus“, ſo ſingt Emanuel Geibel voll 
Freude und Luſt, und ſo mögen wohl geſtern 
auch all die Tauſende gedacht haben, die bei der 
lauen, würzigen Frühlingsluft und dem goldenen 
Sonnenſchein einen Spaziergang in das Freie 
unternahmen, um Geiſt und Körper zu ſtärken 
für die weitere Arbeit in der neuen Woche. 
Und wahrlich, es war ein Genuß, geſtern ſich 
in friſcher, freier Luft tummeln zu können. 
Wenn auch mittags Frau Sonne noch nicht recht 
wußte, ob ſie uns zulächeln oder ſich hinter die 
Wolken verſtecken ſollte, ſo ſiegte doch bald des 
Frühlings heiteres Regiment, der Mai vergaß 
ſeine Aprillaunen, die er uns in ſeinen erſten 
Tagen gezeigt hatte, und goldig ſtrahlte die 
Sonne zur Erde nieder. Erſtaunlich iſt es, wie 
ſich in den letzten Tagen die ganze Vegetation 
entwickelt hat. Ueberall grünt und knoſpet es. 
Die Bäume und Sträucher find in ein friſches, 
neues Gewand gehüllt, deſſen belebendes, ſaftiges 
Grün dem Auge ordentlich wohlthut. Einen 
lieblichen Anblick gewähren daneben die weißen 
Blüten, die ſchon hier und da hervorbrechen, ja 
in einem Garten der Bromberger Vorſtadt ſieht 
man jetzt ſchon einen großen prächtigen Zierſtrauch, 
der mit ſeiner reichen ſchneeigen Blütenpracht 
allgemein entzückt. Der Lenz ergreift das Szepter 
mit Macht, ſodaß unter ſeinem Zauberſtabe 
alles ein neues Leben gewinnt. Die erſten 
Blumen, Veilchen und Maiglöckchen, ſieht man 
ſchon überall, aber nicht nur die Kinder der 
Flora ſind aus ihrem Winterſchlafe erwacht, auch 
die Vöglein ſind wiedergekehrt aus dem ſonnigen 


Süden und erfreuen uns mit ihren lieblichen 


Geſängen, ſogar Frau Nachtigall läßt in der 
Bromberger Vorſtadt bereits wieder ihre weh⸗ 
mütigen, bangen Weiſen erklingen, ſo daß jeder⸗ 
mann fie wieder als die aefeieriite Sängerin 
preiſt. Wir wollen nur hoffen und wünſchen. 
daß uns der holde Knabe Lenz auch zum Himmel- 
fahrtstage und zum Pfingſtfeſte ein recht ſonniges, 
wonniges Frühlingswetter beſchert! 

— das Sonntags Promenadenkonzert, 
welches geſtern mittag die Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 ausführen ſollte, kam im Weg⸗ 
fall, da der Cheſ des Regiments, Prinz Georg 
von Preußen, wie ſchon gemeldet, am Freitag 
abend verſchieden iſt. 

— Im Ziegeleiparke finden jetzt wieder 
allſonntäglich die beliebten Gartenkonzerte 


ſtatt, die bekanntlich von der Kapelle des Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 21 ſtets in der ſchneidigſten 
Weiſe ausgeführt werden. Das geſtrige Konzert 
war recht gut beſucht. Viele Beſucher hatten in 
dem Garten Platz genommen und ſich ein 
„Plätzchen an der Sonne“ herausgeſucht, während 
andere in der Veranda und die ganz vorſichtigen 
im Saale ſaßen. 

— Für den Uriegerbezirk Thorn fand 
geſtern nachmittag eine Sonder vorſtellung 
der biographiſchen Vorführungen im Schützen⸗ 
hauſe ſtalt, die ſehr gut beſucht war. Herr 
Landrat von Schwerin, der Vorſitzende der 
hieſigen Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereine, 
hielt eine Anſprache, in welcher er auf die Be⸗ 
deutung der Flotte und auf die Beſtrebungen des 
Flottenvereins hinwies. Zum Schluß der An⸗ 
ſprache brachte der Redner ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches freudig eingeſtimmt wurde. 
Die einzelnen Bilder, welche zur Vorführung ge⸗ 
langten, wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. 

— herr Ureisſchulinſpektor Witte tritt dem⸗ 
nächſt einen 12 wöchentlichen Urlaub zur Stärkung 
ſeiner Geſundheit an. 


— durch einen Schuß in den Mund hat 


heute morgen der Sergeant Maſur vom hieſigen 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 feinem Leben ein 
Eude gemacht. Maſur gehörte der 2. Kompagnie 
des genannten Regiments an und verſah bei 
derſeiben die Funktionen des Fouriers. Wie 
verlautet, ſoll das Motiv zur That eine unheil⸗ 
bare Krankheit geweſen ſein. 

— Derhaftet wurden 9 Perſonen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,15 Meter. 


Aus dem Kreife Thorn, 5. Mai. Der Wege 
verband des Drewenzgebiets hat den Vor⸗ 
anſchlag für 1902 03 in Einnahme und Ausgabe auf 
2619 Mark feſtgeſtellt. Die Umlage beträgt 1220 Mk., 
gleich 77% der Grundſteuer. Der Kreis giebt 600 Mk. 
zur Beſoldung des Wegewärters und 280 Mk. zur Ver⸗ 
zinſung der Schulden. 


Kleine Chronik. 


* Eine furchtbare Feuersbrunſt 
wütete, wie aus Kairo gemeldet wird, in Mit⸗ 
Ghamr am Damiette⸗Arm der Niel⸗ Mündung. 
50 Menſchen ſind ums Leben gekommen. Etwa 
1000 Häuſer und 200 Kaufläden ſind ein⸗ 
1 der Schaden wird auf 4 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. 

* Entgleift. Sonnabend Mittag 12 ¼ 
Uhr entgleiſte unmittelbar vor der Einfahrt in 
den Bahnhof Euskirchen der von Dürren 
kommende Güter zug 4081; die Urſache der 
Entgleiſung iſt unbekannt. Das Gleis Eus⸗ 
kirchen — Dürren iſt vorläufig geſperrt, der Per⸗ 
ſonenverkehr wird durch Umſteigen bewerkſte igt. 
Der Materialſchaden iſt nicht ſehr bedeutend. 

250 Menſchen umgekommen. Das 
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Yokohama: 
Eine Flotte von Heringsfiſchern wurde 
an der Weſtküſte von Hokkaido am 30. April 
von einem Sturm überraſcht, 250 Menſchen⸗ 
leben ſollen verloren ſein. Die Korvette 
„Muſaſhi“ wurde bei Nemoro auf den Strand 
geſetzt. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

* Die diesjährige große Berliner 
Kunſtausſtellung wurde geſtern mittag um 
12 Uhr durch den Kultusminiſter Dr. Studt 
in Gegenwart des Ausſtellungskomitees, einer 
Delegation der fremden Ausſteller, der Vertreter 
ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden und weiterer 
Ehrengäſte eröffnet. Der erſte Vorſitzende des 
Ausſtellungskomitees Prof. Kampf erklärte die 
Thätigkeit des Komitees für beendet und wies 
darauf hin, daß die Ausſtellung mit einer großen 
Reihe wertpoller Kunſtwerke beſchickt fi. Miniſter 
Studt brachte ein Hoch aus auf den Kaiſer, den 
erhabenen Schirmherren und Förderer der Kunſt, 
und erklärte die Ausſtellung für eröffnet. Es 
folgte ein Rundgang durch die ganz neu einge⸗ 
teilten und neuartig dekorierten Räume des 
Ausſtellungspalaſtes. 


Neurke Namrichten. 
Berlin, 5. Mai. Die Arbeiterfrau 
Bertha Auſt in Charlottenburg, Sophie Charlotten⸗ 
ſtraße 23, benutzte die Abweſenheit ihres Mannes 
und ihrer ſechszehnjährigen Tochter, um ihrer 
dreijährigen Tochter Eliſabeth und 


ſich ſebſtden Hals zu durchſchneiden.]' 


Beide ſind tot. 

Berlin, 5. Mai. Der außerordentliche 
Profeſſor und Chefarzt der Polyklinik für Ohren, 
Geheimer Medizinalrat Generalarzt a. D. Traut⸗ 
mann ilt geſtern abend geſtor ben. 

Leipzig, 5. Mai. In Zſchortau iſt 
heute früh 4 Uhr der Schnellzug von 
München entgleiſt, wobei zwei Perſonen 
getötet wurden, darunter der Reichstags⸗ 
abgeordnete Friedel⸗ Rheydt. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ritter von Lama, der ſich in 
demſelben Zuge befand, wurde wie durch ein 
Wunder gerettet. 

Leipzig, 5. Mai. Außer dem Reichstags⸗ 
abgeordnetien Friedel iſt, wie die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ melden, noch eine Dame 
getötet worden. Ferner wird der Koch desSpeiſe⸗ 
wagens vermißt. Ein Schwerverletzter, 
der unter den Trümmern hervorgezogen wurde 
und aus der Provinz Poſen ſtammt, wurde nach 
dem hieſigen Krankenhauſe gebracht. 

Berlin, 5. Mai. Zu Beginn der heutigen 
Sitzung des Reichstages verlas der Präſident 
Graf Balleſtrem eine Depeſche aus Leipzig, 
nach welcher Reichstagsabgeordneter Friebel 
bei Entgleiſung des Münchener Schnellzuges 
heute morgen tödlich verunglückt iſt. 

München, 5. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer verlas 
der Vizepräſident ein Telegramm des Reichstags⸗ 
abgeordneten Ritter von Lama, wonach bei 
einem unweit Leipzigs erfolgten Eiſenbahnunglück 
der Reichstagsabgeordnete Friedel getötet 
wurde. ö 

Poſen, 5. Mai. Vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde der Arbeiter Stanislaus 
Zbytowski aus Neuſtadt bei Pinne wegen 
Mordes und ſchweren Diebſtahls zum 


Tode und dauerndem Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte verurteilt. Die Mitangeklagten 
Arbeitsbarſchen Ludwig und Johann Komo⸗ 
rowicz erhielten wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls Geſängnisſtrafen von 3 und 2 Jahren. 
Das Todesurteil wurde in der Sitzung vom 
Sonnabend zum Sonntag nachts 12 ½¼ Uhr gefällt. 

Rom, 5. Mai. Die in Venediz verur⸗ 
teilten nordamerikaniſchen Offiziere 
ſind vom König Viktor Emanuel begnadigt 
worden. 

Paris, 5. Mai. Präſident Loubet 
wird am 14. d. Mt, morgens 8 Uhr, in Breſt 
eintreffen. Nach Ueberreichung mehrerer Orden 
an verſchiedene Perſönlichleiten fährt der 
Präſident alsdann zur Marinepräfektur, 


wo! 


5 


Empfang der Behörden ſtattfindet. Loubet wird 
alsdann das neue Hoſpital beſichtigen, worauf 
ein großes Feſteſſen zu 1500 Gedecken ſtatt⸗ 
findet. Um 3½ Uhr nachmittags begiebt ſich 
der Präſident an Bord des Schiffes „Borde“, 
von wo aus er die Flottenſchau abhalten wird. 


Die Abſahrt nach Kronſtadt erfolgt um 
5 Uhr nachmittags. 5 
Buenos⸗Aires, 5. Mai. Durch ein Dekret 


werden den Delegierten der Buren im 
Thale von Chubut Ländereien für Anſiedelung 
überlaſſen. 

Schloß Loo, 5. Mai. Die Königin 
Wilhelmina iſt geſtern abend vorzeitig 
entbunden worden. Die Lage iſt ernſt. 

Schloß Loo, 5. Mai. Die Aerzte haben 
während der ganzen Nacht das Schloß nicht ver⸗ 
laſſen und wechſelten ſich mit den Wachen gegen⸗ 
ſeitig ab. Auch die Königin⸗Mutter und Prinz 
Heinrich blieben die ganze Nacht wach. Es 
wurde eine künſtliche Geburt herbeigeſührt, 
die mehrere Stunden dauerte. Heute morgen 
war die Königin noch am Leben. 

Schloß Loo, 5. Mai. Das heute morgen 
ausgegebene Bulletin lautet: Wie zu bes 
fürchten war, iſt geſtern abend eine glückliche 
Hoffnung vernichtet worden, deren Verwirklichung 
et im September erwartet wurde. Unter 
Berückſichtigung dieſer Umſtände iſt der Zuſtand 
der Königin gegenwärtig befriedigend. 

Madrid, 5. Mai. Der Miniſterpräſident 
Sagaſta iſt erkrankt; der Miniſterrat, 
welcher geftern ſtattfinden ſollte, iſt vertagt worden. 

Madrid, 5. Mai. In der Gegend von 
Cuervas find 2000 Grubenarbeiter in 
den Ausſtand getreten; eine Abordnung 
der Ausſtändigen verhandelt mit den Arbeitgebern. 


Madrid, 5. Mai. Nach einem dem „Heraldo“ 
zugegangenen Schreiben aus Liſſabon wurden 
während der Studentenunruhen in Coimbra 
Hochrufe auf die Republik ausgebracht; die Truppen 
hätten ſich geweigert, die auſrühreriſche Bewegung 
zu unterdrücken. In dem Schreiben wird hinzu⸗ 
gefügt, die Bewegung ſei hauptsächlich gegen die 
Verwaltungsbehörde gerichtet. 

Belgrad, 6. Mai. In Djakowitza in Alt⸗ 
ſerbien kam es zwiſchen zwei Albaneſenſtämmen 
zu einem blutigen Zuſam menſtoße, an 
welchem ſich an tauſend Perſonen beteiligten. 

Peking, 5. Mai. Der Aufſtand bei 
Chingtingſu nimmt zu und dehnt ſich bis auf 
einen Umkreis von 50 Meilen aus. Ein weiterer 
Prieſter wird vermißt. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 


F. Staskowski, Kahn mit 1900 Ztr. Roggen von 
Königsberg nach Thorn; J. Lewandowski, Kahn mit 
4000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; M. Swier⸗ 
ſinski, Kahn mit 7000 Ziegeln, J. Trzynski, Kahn mit 
Steinen, beide von Zlotterie nach Thorn; A. Przybisz, 
J. Kowalski, Kähne mit Steinen von Nieszawa nach 
Thorn; E. Gienapp, Kahn mit 3380 Ztr., A. Düſterbef, 
Kahn mit 3450 Ztr., beide mit Thonerde von Halle nach 
Wloclawek; E. Görgens, Kahn mit 2060 Ztr. Rohzucker, 
Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1000 Ztr. 
Rohzucker, 300 Ztr. Mehl und 400 Ztr. Wolle, beide 
von Thorn nach Danzig; E. Liedke, Kahn mit 2640 Ztr., 
Jachowski, Kahn mit 2500 Ztr., beide mit Rohzucker 
von Duinow nach Danzig; B. Orlichowsti, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Fordon; J. Jaſembinski, 
Wl. Zaft, Kähne mit Steinen von Nieszawa nach Pietelit. 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 


Merlin, 5. Mai. Jonds feft. 13: Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— | 216,10. 
Warſchau 8 Tage —.— | 215,80 
Oeſterr. Banknoten 85,0 85,25 
Preuß. Konſols 3 pct. 92,30 92,39 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,80 | 101,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,70 | 101,39 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 92,50 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pct. 101,70 | 101,90 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pct. neul. II. 89,30 89,50 
do. „ 3½ pet. do. 98,30 | 98,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 99,.— 99.— 
n 5 pet. 102,86 | 102,50 
oln. Pfandbriefe 4½ HE. 100,.— 100, 
Tark. 1 9, Anleihe G. 28,10 2820 
Italien. Rente 4 pet. 10/90 102.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pi. 83,30 83,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth, exkl. 185,50 | 185,80 
Gr. Berl. Strapenbahn-Witten 203,75 | 208,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 169,10 | 169,75 
Laurahütte Aktien 200,— | 200,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 103 25 103,25 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pct. En —.— 
Weizen: Mai 1 168,50 
6 uli „ — 168.— 
m eptember 163.— 163.— 
0 loco Rewyort 91 —.— 
Roggen: Mai 4 148,25 | 14775 
5 Juli 145,75 145 25 
* September 14025 140 25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33,70 33,70 


Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombarb-Nintfus 4 pC., 


Leibniz Biscuits can 


e 


£ 


Set 

Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
H. Baruch nebſt Frau 


Pianoforte- Turn- Verein. 


Fabrik L. Herrmann: er 
Berlin Neue n Dienstag, den 6. d. M.: 


Drei grosse Sondertage 


Moder. geb. Naftaniel, flehlt ihre Pianin kreuz- J 
De eee saitiger Kisenkonstruktion, höch- Beginn des Sommerturnens 


Ten bes where dende i n owenetelanhene 
Probe, gegen baar eder Raten Es turnen alle drei Abteilungen 
von 15 M. monatlich an ohne (Alters-, Oaupt- und Jugendabteilung) 
zahlung. 27 9 1 95 8 u. Freitag 

is ich 3 on 8¼— 5 
Preis verzeichniss france Alle Sonntag von 7½—11 Uhr 


Gut möbl. Zimmer und Kabinet zu vormittags: Türnſpiele. 
vermieten Bacheſtraße 15, part. l. Der Vorſtand. 
— — — — — 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Silberstein 
in Firma „Joseph Wollenberg 
Nachf., Inh. 8. Silberstein“ 
und in Firma S. Silberstein in 
Thorn iſt am 


3. Mai 1002, 


as Konkursverfahren eröffnet. ue ger gen 
Konkursverwalter: Kaufmann fl A N 

aa le l mn le Damen und Nerren, ge 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ an Wirte, Händler ꝛc. 


. zun vor. f. bis 20. Juni Geburtstag 


Hamburg. 

nmeldefriſt bi 
A ldeſriſt bis zum haben, werden behufs Entgegennahme einer wichtigen Mitteilung 
3. Juli 1002. gebeten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem Geburtstage 
unter Chiffre J. J. 3080 an die Annoncen-Expedition Rudolf 
Mosse, Berlin SW. zur Weiterbeförderung zu senden. 


für Jupons und Schürzen 
von Montag, l. 5. bis Mittwoch, l. 7. Mai zu anssergewöhnlich billigen Preisen, 


Breitestrasse 42. K LL AR Breitestrasse 42. 


die an den Tagen vom 


Feftreter ZE 


fär Automaten geſucht. Chocslad.- 
Fabeik Selbmann, Dresden. 


Tüchtige Rock und 


Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ Iniformſchneider 

ſigen Amtsgerichts und allge⸗ Anif ſch 

meiner Prüfungstermin am Heinrich Kreibich. 
N 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


2. Juni 1902, 


vormittags 9½ Uhr 


4. Auguſt 1902, Akkordputzer und Fuger 


.. 
bee zul, Herren- U. Knahenanzüge 8 


daſelbſt. j 
Thorn, den 3. Mai 1902. Culmſee. 


wierzbowski, in grosser Auswahl bei Eine durchaus tächtige. geübte 
Geriiisföreber des Abele Putzarbeiterin 


Amtsgerichts, 


bei hohem Gehalt ſofort geſucht. 
| Baron. 


Belanntmachung. es. 2 JU. Sei „ Breitestr. 21. 


Der Vizewachtmeiſter Adelph John | M | 3 


Eine jüngere, ſaubere 
Anfwarfefran 


iſt mit dem heutigen Tage bei der] 
hieſigen Polizeiverwaltung probeweiſe] 


als Polizeiſergeant angeſtellt, was zur = l 
eds Kentnis 7480 wird. 1] geiuct Brüdenftr. 52, Komptoir. 
gern, den d Rad 1902. [Eine Vorleſerin u u — 
Der Magiſtrat. für täglich drei en geſucht. | Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger, dabei nur 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Technikum Strelitz 


in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse, 
Maschinen- u. Electrotechnik. 
| Ges, Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 


3 — 
Mann & Siumpe 5 halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. 
3½ —7 em breite Verlängerungs- 
borden „Trilby‘ zur Ausbesserung 
und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe's neue 
Mohairborde „Königin“, mit glänz. 
echtfarb. Tresse, entzückt alle 
Damen. Mann & Stumpe's Kragen- — 
Einlage „Forös“ ist nur echt mit 
Firma auf Kartons. N 


St. Georgen - Kirchbau- 
erein. 


Eingetragener verein. 


An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
gangen: Kfm. G. Heyer 1, Fabrit- 
beſitzer Weeſe 5 %, Fabrikbeſ. Thomas 
5 , Rechn.⸗Rat Schulz 2 4, Land- 
richter Erdmann 1 4, Landger.⸗Rat 
Engel 1 4, Landrichter Scharmer 
1 4, Bäckermeiſter Lipinski 10 , 
Prof. Entz 10 , Oberſt v. d. Hertell 


n 5 
| Probetöpfchen a Mk. 0,25 in den besseren 
Koloniaiwaren-, Delikatessen- und Dregen- 
Handlungen. Wu n . 
Siris-Gesellschaft, 8. m. b. H., Frankfurt a. w. 


achener Badeöfen 


SE im Gebrauch. 


Täglicher Eintritt, 


Bitte das 


3 , Div.⸗Pfarrer Großmann 3 #, N Na . N „ ? 
Rent. Windmüller 3 4, Baugewerls- BER — Vorrätig in Thorn nur bei Schaufenster 
mſtr. W. Rinow 3 4, Frau Immanns N zu beachten. 


1 4. — Vorher 558 %, zuſammen 2 „Trilby’ Lewin & Littauer, 


607 . 8 AR a 
| Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird 


, allein vollkommen erreicht durch „Mann & 
Oeffentlicher Ankauf amen TCC 2 
E + 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. per 
Dienstag. den 6. Mai, Mtr. u. Vene „Trilbg“, u 

vormittags 11 Uhr diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel „Mann à Stumpe | # 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer als einzige Erfinder der Mohairborde trägt. = Alle Nachahmungen, 
4 Waggons gute, geſunde also Ohne unseren Stempel, kosten nur die Hälfte! 


Roggenkleie EBEN NN NEE ͤwÄTTTTTTTbb hi 


zur fofortigen Lieferung loſe ab Alex⸗ 
Gieb Acht! über das, was Dir für 
Dein Kleid verkauft wird. 
rr EEE. | 


androwo für Rechnung deſſen, den es 
Es bleibt doch wahr: 


angeht, öffentlich mindeſtfordernd an⸗ 
und 
Die besten Zuthaten 
Halte Wacht! sind die billigsten! 


laufen, ; 
Paui Engler, 
Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
mohair - Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk‘f 


vereideter Handels makler. 

a a a a ne 
Geffentl, Versteigerung. 

Wollene Schutz-Borde 5 15 „Vorwerk“ 

Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) 35 „Vorwerk“ 


Dienstag, den 6. d. Mts., 
Kragen-Einlage, speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“! 


vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und 
- Zweckdienlichkeit der Fabrikate. . 


1 Tombank, 1 Repoſi⸗ 
Jedes bessere GeschäftführtdieVorwerk’schenFabrikate. f 


U, a. zu beziehen durch Rob. Til. 


N eee eee 
SOOOOOOOOO Der von Herrn fl 


Das Bottiried Goerke bewohnte 


Laden 


iſt mit auch ohne Wohnung zum 
1. Oktober er. zu vermieten. 
5 E. Szyminski, 
Windſtraße 1. 


Gebrüder Prager, 


Breiteſtraße 52. 


Modernste Schuhwaren 
jetzt zu bedeutend herab⸗ 


Tapiſſeriewaren⸗ 
Geſchäft 


von 


| A. Pefersilge, 8 
Schloßſtr. 9, Ede Breitenſtr. 


geſetzten Preiſen. 


D 


Eiserns Gartenmöbel 


offeriert 


Robert Tilk. 


all, 
Zement, 


Gyps, Theer, Karboli- 
neum, Dachpappe, Rohr- 
gewebe, Thonröhren 
offeriert 


Franz Zährer, Thorn, 
Schuhfabrik 


Adolph Wunsch, 

Se Eliſabethſtr. 3 

(neben der neuſtädtiſchen Apotheke.) 
>>> Gegründet 1868. Se 

{ Bekannt durch ſtreng rechtliche Be⸗ 

dienung und fofortige Ausführung 

jeden Auftrags. Etage für 60% Mark, 


8 N i U 
Herren-Gamaschen eine Wohnung, 900 Stage für 


5 Mk. an. 
erben Bei Trockenes Kleinhol;, S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


verkaufen. Zahlungsbegingungen f ö 8 506 8 5 12 Mk. unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 7. ßĩx7˙bͥ — 
günſtig. Näheres in der Geſchäfts⸗ Aunif Kanischke, 0 tere le 0 tpr Damen- und Kinderstiefel A. Ferrari, Holzplap a. d. W. Kl. eleg. Wohnung 


f ; i Cechniſches 
ſielle dieſer Zeitung. Gesch ür Efübohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung, werden zu jedem nur annehmbaren] Gleichzeitig offeriere trockenes Kiefern: zu verm. 1 15/15, II. Et. 
Drehrolle zu verkaufen Väckerſtr. 31. r Beste Referensen. ZR Preiſe ausverkauft. Alobenholz 1. und 2. Klaſſe. M. Koelichen. 


„„—————TTT—ꝗÄꝗä.ꝓ —. nnn .. ME ee 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu Beilage und Unterhaltungsblatt 


r 


In unſerem Haufe Bromberger: U. 
Schulſtraßen⸗Ecke, I, Etage iſt eine 


herrschafti. Wohnung, 


beftehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſofort zu vermieten. 


©, B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche zur Zeit von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Haufe Bromberger: und 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage vom 1. 
Oktober 1902 ab zu vermieten. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 10 iſt eine 
Wohnung 


III. Etage ſofort zu vermieten. Näh. 
bei Herren Lissnek & Wol 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57, 
II. Etage iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


per 1. Oktober zu vermieten: 


3 4 b 
eine Wohnung, 3 her sat 


(Schützenhaus) 
bringt fortwährend 


Neuheiten 
der Jaiſon 
zu billigen Preiſen. 


torium, 1 Regulator, 1 
Kleiderſpind (nußbaum), 1 
Sopha, 1 Schreibtiſch, 
1 Vertitow, 1 Steh⸗ 


lampe, 1 Sophatiſch, 1 y benen nei 2 
Garnitur, 2 Vaſen, 1 n haben bei Alfred Abraham. 
Schaale, 1 kleines Re⸗ 
poſitorium 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. E 
Thorn, den 5. Mai 1902. 
Bendsik, Gerichtsvollzieher. 


Aumdfäd⸗ „erkauf. 


Der zur 8. Grollmanm 'schen 
Konkursmaſſe gehörige Anteil an dem 
Grundſtück Eliſabethſtr. Nr. 8 ſoll ſo | Bi 
fort an den Meiftbierenden verkauft 
werden. Beſichtigung des Grundſtücks] 8 
jeder Zeit geſtattet. Offerten bis 5 
Sonnabend, den 10. Mai erbeten. 

Näheres durch den 

Koniursverwalter|! 


Robert Goewe. 


Mein 10 Minu en 
von Thorn gelegenes, 
gut verzinsliches 
Haus⸗ AR 

Grundſtück iR 


ch verſetzungshalber gewillt zu 


N85 Bit F ET U OR EI ERUNEELDEIEN VEN CH, 
= A295” Gewinn-Ziehung schon 12. Juni. 


Marienhurger 11 4 8 
Pferde-Lausg a a 


11 Loose 10.4, Porto u. Liste 20 Pf. W 


Bl Gere ch 
zu 

7 Eguipag 

85 Magen. Pfe eg] 2 


5 Fahrräder (u... Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit; Bankgesohäft 


Lud. Müller & Co., ziease, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. ; 
Telegramm-Adresse; Glücksmüller, 


+ 


nel * 


Ulnterhaltungsblatt 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


Nr. 105. Dienstag, den 6. Mai. 10902. 


Kranke Seelen ss 


Original-Roman von Karl Ed. Klovfern 
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(37. Fortſetzung.) 

„Laſſen Sie jetzt dieſe beunruhigenden Gedanken, Herr 
Graf, ich bitte Sie dringend. Sie haben ſich noch ſehr zu 
ſchonen. Und wirklich, ich glaube, Sie brauchen den Muth 
nicht ſinken zu laſſen. Ich will mit der gnädigen Frau ein 
ernſtes Wort reden, ſich mir ganz anzuvertrauen — auf 
der Stelle, wenn es Ihnen recht iſt.“ f 

„Ja, bitte, thun Sie das, Herr Profeſſor! Vielleicht 
können Sie ſich da wirklich als der Schutzgeiſt meines Hauſes 
bewähren.“ d 
Und Willers begab ſich thatſächlich wieder zur Baronin 
hinüber. Eine olympiſche Heiterkeit lag unterwegs auf ſeinem 
durchgeiſtigten Geſichte. „Ich komme nicht zur Ruhe,“ lachte 
er in ſich hinein, „ſie ſchicken mich herum, ich weiß nicht 
wie! Ich bin der Freund, der Schutzgeiſt dieſes Hauſes? 
Mir ſcheint, auch Euer Pudel! Wenn ich ihnen da meine 
Rechnung präſentiren wollte, lönnte ich da das halbe Ver⸗ 
mögen Derer von Dörland als ärztliches Honorar fordern. 
— Ja, wenn man ſich es nicht in den Kopf geſetzt hätte, dieſer 
armen, lieben kleinen Frau ein zweiter Vater zu ſein!“ .. 

„Wünſchen wir uns Glück, gnädige Frau!“ 

Theg, die noch in ihrer Fenſterniſche ſaß, als hätte fie 
ſie inzwiſchen gar nicht verlaſſen, hob mit zweifelnder Miene 
den ſchönen Blondkopf. 

„Von Glück ſprechen Sie? Wie wäre das gekommen?“ 

„Ich glaube Ihnen ſagen zu können: jetzt iſt der Baron 
im beſten Sant. zu geneſen. Da hat mir der Zufall ein Mittel 
verſchafft, ihm das Gedächtniß e e Ich wollte 
Ihnen nichts davon ſagen, weil ich erſt die Vorprobe machen 
wollte. Aber die iſt mir gelungen. Baron Gerhard hat 
wieder ein echtes Intereſſe an der Menſchheit gewonnen. Und 
nun laſſen Sie ſich berichten, was ich ihm als ganz unver⸗ 
hoffte Reiſefrucht heimbringen konnte!“ 

Und er erzählte ihr raſch — daſſelbe, was er vorhin ihrem 
Manne über die „Entdeckung“ einer Wittwe des Doktors Voß 
in Holdenſtein gemeldet hatte, und wie er hoffte, daß dieſe 
Frau „aus den Geſprächen ihres Seligen die erſten Anhalts⸗ 
punkte liefern werde, durch welche der Freiherr von Kies⸗ 
1 0 ſeine verlorenen Erinnerungen wieder gewinnen 

nne.“ 

„Erreicht er das, dann iſt Alles gut,“ ſchloß er mit 
heiterer Zuverſicht. 

„Ich kann Ihren Optimismus nicht theilen, Herr Pro⸗ 
jellor. Was wird ihm diefe arme, bedauernswerthe Frau 

enn ſo Weſentliches ſagen können? Sie erwarten wirklich 
eine Ves von ſeiner neuen Reiſe?“ 

„Jetzt oder nie! Ob ich es erwarte! Gönnen Sie mir 
doch einen Blick, verehrte Frau! Sie müſſen doch ſehen, 
wie mir die Hoffnung aus den Augen leuchtet.“ 

„Ja, ja,“ ſagte ſie mit einem geiſterhaften Lächeln. 

„Und Sie ſollen auch hoffen! Gewiß wird er die Brücke 
über feine Seelenkkuft finden, und dann muß er wieder der 
775 schen — ein Glücklicher und der Glückesſpende fähiger 

enſch!“ 


„Ja, ja.“ 
„Beruhigen Sie ſich alſo und ſehen Sie mit Sehnſucht 


(Nachdruck Verboten.) 
dem Geſchenke entgegen, das er jetzt von dieſer Holdenſteiner 
Reiſe heimbringen wird!“ 

„Haben Sie mit ihm von Thawald geſprochen?“ fragte 
Thea ganz unvermittelt. 

Willers that ſehr erſchrocken. „Heidi! das hab' ich ganz 
vergeſſen über dem Geplauder von meinem Reiſeabenteuer. 
Aber ich glaube, ich dürfte ihm zunächſt auch nicht damit kom⸗ 
men. Er hat jetzt nur ſeine Fahrt zu den Hinterbliebenen 
ſeines geliebten Freundes im Kopfe.“ 

Thea ſchwieg, aber in dem zaghaften Blick, den ſie auf 
den Profeſſor richtete, lag eine ſanfte Bitte. Er nickte ihr 
freundlich zu und ſtand auf, ihr zum Abſchied die Hand 
reichend. 

„Ich werde allein handeln, was wenigſtens das Nächſte 
angeht. Verlaſſen Sie ſich darauf!“ 

i = konnte ihm nur mit einem ſtummen Händedruck 
anken. — — — 

Baron Gerhard reiſte thatſächlich noch am ſelben Abend 
ab. Thea erwartete, daß Willers ſchon am nächſten Tage 
bei ihr vorſprechen werde, um ihr über ſeine Schritte zu 
Gunſten Thawalds Bericht zu erſtatten, aber ſie wartete ver⸗ 
geblich. Und als ſich der Profeſſor auch am zweiten Vor⸗ 
mittage nicht einſtellte, fuhr ſie wieder zu ihm; ſie gedachte 
ja auch „über Papa“ mit ihm zu ſprechen, der ihr wirk— 
ſich „etwas ſonderbar“ vorkam; hatte der gute Mann ſie doch 
gefragt, „ob ſie ihm nicht etwas anzuvertrauen habe“, Willers 
konnte doch nicht jo — unvorſichtig, um nicht zu ſagen taktlos 
geweſen jein, ihrem Vater Andeutungen über die Bekennt⸗ 
niſſe zu machen, die ſie ihrem Gatten und dann dem alten 
Hausfreunde abgelegt hatte? 

Aber zu ihrer peinlichen Ueberraſchung ſagte ihr der 
Diener Joſef, der Herr Profeſſor ſei — gleichfalls wieder ver— 
reiſt, ſchon am geſtrigen Morgen, und es feine Vorleſun— 
gen an der Univerſität gleich für fünf Tage abgejagt. „Er 
dürfe wohl wieder zu ſeinem auswärtigen Patienten berufen 
worden ſein; Näheres ließ er nicht wiſſen.“ 

Und noch von einer dritten Abreiſe erfuhr Thea an dieſem 
Tage. Der Vater las ihr aus dem Lokalblatte die kurze Met» 
dung vor, der Oberlieutenant Emmerich v. Thawald ſei mit 
Geſtrigem fajjirt worden und habe Würzburg ſofort ver⸗ 
laſſen — vermuthlich, um ſich zunächſt nach Nürnberg zu 
begeben, wo er Verwandte habe; man glaube, daß er dann 
auswandern werde. 

Und Thea mußte die ganze Jeremiade über ſich ergehen 
laſſen, die Graf Botho an dieſen „ſchauderhaften Skandal“ 
knüpfte — und durfte keine Silbe ſagen, wenn ſie ihre 
Thränenfluth zurückhalten und nicht die ganzen Qualen ihrer 
zerriſſenen Seele ausſtrömen laſſen wollte. 

„Ich glaube, Du intereſſirſt Dich ar nicht für dieſe 
ſchreckliche Geſchichte, die in gewiſſem Sinne ja auch unſer 
Haus in Mitleidenſchaft zieht,“ meinte Graf Dörland ſogar. 
„Kind, Kind, Deine Apakhie macht mir Sorge!“ 

Da ging ſie hinaus — ſtumm und „apathiſch“, aber in 
ihrem Zimmer warf ſie ſich auf die Ottomane und biß in 
das Polſter, um nicht laut aufzuſchreien vor Schmerz .. 

Ob ſich Willers denn nun wenigſtens Zeit genommen 
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hatte, fein Verſprechen halbwegs zu erfüllen, ob er es nicht 
wieder vergeſſen hatte? Und wenn ſie doch nur nach Nürn⸗ 
berg hätte ſchreiben dürfen — an jene tiefbekümmerte Mutter, 
in deren Schooß fie jetzt ſo gern ihre Thränen er⸗ 
goſſen hätte. 


Der Baron Kieswetter ſtieg in Holdenſtein nicht umſonſt 
in einem kleinen, recht le geleiteten Gaſthofe ab 
— „Zum güldnen Groſchen“, auf dem Alten Markt, einem 
Haufe, das ihm ſchon im Bahnwagen ein biederer Holden» 
ſteiner empfohlen hatte. Da konnte er wohl eher als in 
einem neumodiſchen Hotel erſten Ranges die näheren Erkun⸗ 
digungen nach der Frau einziehen, die er hier aufſuchen 
wollte. Er wollte ſich ja ſo genau als möglich in ihre 
Lebensverhältniſſe einweihen laſſen, um ſie ſelbſt mit Fra⸗ 
gen verſchonen und ihr gleich mit entſprechenden Vorſchlägen 
zur nt ihrer Lage entgegenkommen zu können — 
falls dieſelbe eben einer Abhülfe bedurft hätte. Und er war in 
der That an die richtige Adreſſe gekommen, in ſo fern die 
Beſitzerin des Gaſthofes — ſelber eine Wittwe — ſchier das 
lebendige Polizeiregiſter über ihre Mitbürger beiderlei Ge- 
ſchlechts war und ſich von einem ſolchen nur durch den guten 
oder ſchlimmen Zuſtand unterſchied, daß ſie ihre „tiefen 
Einblicke“ nicht blos den Amtsperſonen zugänglich machte. 
Sie eröffnete ihm noch am Abend ſeiner Ankunft ihre aus⸗ 
gebreitete Wiſſenſchaft. 

„J du meine Güte! Die Voſſin meinen der Herr Baron, 
die Doktorswittwe, die ihr Mann hat ſitzen laſſen? Er war ein 
hergelaufener Menſch, müſſen Euer Gnaden wiſſen . ..“ 

„Oh, über ihn brauchen Sie mir nichts mitzutheilen, 
werthe Frau! Den Doktor Alfred Voß kenne ich beſſer als 
Sie, denn er war mein intimſter Freund.“ 

Da ſchlug ſich die Tiefeingeweihte wohlweislich auf den 
raſchen Mund und machte ſchleunige Wendung. . 

„Hergelaufen wollt' ich gerade nicht jagen, aber — weg⸗ 
gelaufen iſt er wirklich, halten zu Gnaden, Euer Gnaden. 
Und da muß man freilich zugeben, daß der arme Menſch — ich 
darf mir wohl erlauben, hochdero Freund einen Menſch zu 
nennen? — daß er ſeine regröttablen Gründe dazu hatte, denn 
gleich nach ſeinem möſchanten Verſchwinden — mit Per- 
cuſſion zu Jagen — hat man davon gehört, daß ihm die Polizei 
von wegen politiſcher Umtriebe auf den Ferſen geweſen ſei; 
ich glaube, er war an einem geheimen Komplott betheiligt, 
wie man ſo Verſchwörungen zu nennen pflegt, bei denen 
ja nie nichts anderes herauskommt, als daß dieſe Cohn⸗ 
ſpüratöre ins Exil oder ins Brühſong wandern müſſen und 
ihre Famitie unglücklich machen; das werden mir Euer 
Gnaden doch aſſentiren müſſen.“ 

„Glauben Sie, daß auch die Frau die Flucht ihres 
Gatten als ein unverzeihliches Verbrechen angeſehen hat?“ 

„J, nicht die Vohne! Die gute Seele lebt ja heute noch 
in der Illumination oder wie man ſo eine Einbildung nennt, 
daß der Theure ſie keineswegs verlaſſen habe, ſondern jeden 
Tag zurückkehren werde.“ i 

„Wie? Sie weiß gar nicht, daß er todt iſt?“ rief Ger⸗ 
hard erſtaunt. „Wäre es möglich, daß die Nachricht von 
ſeinem Ableben hier in Holdenſtein gar nicht bekannt gewor— 
den wäre?“ 

„O doch, das Gerücht behauptet, er ſei drüben in der 
anderen Welt ertrunken, und der Großvater der armen 
Wittwe ſcheint auch Näheres darüber zu wiſſen. Aber ihr 
ſelbſt hat man das nicht zu imitiren gewagt, und ſie hätte 
auch gar nicht daran geglaubt. Der Herr Baron müſſe 
nämlich wiſſen, ſie iſt — nicht ganz in Ordnung.“ 

Damit tippte ſich die Fremdwörterfreundin an die Stirn. 
Gerhard wich beſtürzt zurück. 

„Wahn —ſinnig?“ 

„Nicht gerade das, aber ſie hat ſo eine fixe Idee, eine 
Monogamie, wie die Jerenhausgelehrten es nennen, glaube 
ich, wenn Jemand nur in einem einzigen Punkte nicht ganz 
beiſammen iſt. Sonſt iſt fie völlig normal. Sie wendet 
ihrem Söhnchen, einem ganz reizenden Kerlchen, alle nrütter- 
liche Sorgfalt zu, ſie ſingt und muſizirt auch zuweilen, aber 
ſie geht nie aus, höchſtens in den Hausgarten, weil ſie eben 
meint, zu jeder Stunnde probat ſein zu müſſen, falls der 
Erwartete zurücktäme. In dem Zimmer, in dem ſie zuletzt 
mit ihm beiſammen war, hat man auch Alles ſo liegen und 
ſtehen laſſen müſſen, wie es der Mann verlaſſen hat — ſo 
olle er es nach ihrer Meinung wiederfinden. Sie ſelbſt 
Hehe zehnmal täglich dort nach, ob er noch nicht gekommen 
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ſei, aber eine andere Perſon darf abſolut nicht hinein, ſönſt 
aber iſt ſie die Sanjtmuth und Güte in Perſon.“ 


Gerhard tröſtete ſich einigermaßen mit der Hoffnung, 


daß die Schwätzerin überhaupt übertreibe und eine unge⸗ 
wöhnliche Pietät der Unglücklichen für alle eg ie 
einſt im Gebrauche des Verſtorbenen ſtanden, auf „roman⸗ 
tiſche“ Weiſe ausſchmücke. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Wittings Anna. 
Novellette von Elſe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 


„Frau Bertha Witting ſaß in ihrer Fenſterecke am Näh⸗ 
tiſch und las die Morgenzeitung. 

Das war eine von Be gemüthlichſten Stunden des Tages, 
wenn Robert ins Bureau gegangen, das Baby gebadet war 
und dann im Morgenſchlummer lag. In der Küche hantirte 
das Mädchen für Alles, und im Ofen des Wohnzimmers trug 
das kniſternde Feuer einen beträchtlichen Theil zu Frau 
Berthas Behaglichkeit bei. x 

Das Hauptblatt der Zeitung, das gerade auf den Schil- 
derungen des Burenkrieges and der darunter folgenden Aus 
brik für Kunſt und Wiſſenſchaſt einen großen Kaffeefleck durch 
des Hausherrn Hand aufzuweiſen hatte, wurde achtlos bei 
Seite geſchoben, und für's erſte nach dem Unterhaltungsblatt 
gegriffen. 0 

In der geſtrigen Romanfortſetzung wurde der junge, 
bildſchöne Offizier, Graf von Donnersleben, tödtlich im Duell 
verwundet, und deshalb überflog Frau Bertha mit der 
größten Spannung die weiteren Begebenheiten. Nachdem 
ſie nun erfuhr, daß Komteſſe Giſela den Verwundeten pflegte, 
und ihm nach jahrelangem Stolz endlich ihre Liebe offenbart 
hatte, lehnte ſich die junge leer beruhigt in ihrem Stuhl 
zurück. 11 6 durchlas ſie die grauſigen Einzelheiten des 
neuſten Mordes in der Chauſſeeſtraße, und ſuchte dann in den 
Familiennachrichten eifrig nach der Verlobung oder dem Tode 
irgend eines guten Freundes. 

Draußen wurde heftig an der Klingel geriſſen. Es klopfte 
an die Thür, und nachdem Frau 80 mit der größten Ge⸗ 
ſchwindigkeit eine vergeſſene Windel Babys unter das Sofa 
befördert hatte, rief ſie „Herein!“ 

Frau Dr. Regel, die Flurnachbarin, war's. Mit den 
Spuren höchſter Erregung im Antlitz, ſetzte ſie ſich auf den 
angebotenen Stuhl neben dem Nähtiſch, und ſchlug beim An⸗ 
blick von Frau Berthas hellem Morgengewand beſchämt die 
blaue Küchenſchürze vor dem grauen Flanellkleide zurück. 

„Ich kann kaum ſprechen, liebſte Frau Witting, 5 
empört bin ich. Denken Sie doch nur, was ich eben entdeckt 
habe, man ſoll es kaum für möglich halten.“ 

Die Angeredete legte ruhig die Zeitungsblätter inein⸗ 
ander. Wie kindiſch ſie eine ſolche Aufregung fand — — 
gewiß wieder irgend eine häusliche Lappalie. N g 

„Was iſt denn nur los, Frau Doktor, beruhigen Sie 
ſich doch!“ 1 0 

„Wenn ich's nur könnte, nach all’ dem Aerger! Sie 
wiſſen doch, daß ich vorgeſtern meine Aufwärterin hinaus- 
geworfen habe?“ : 

Frau Bertha nickte. „Ja, — — 15 hat Ihnen jawohl 
Geiz N und wollte drei belegte Stullen zum 
Frühſtück haben.“ Eee 

„Ganz recht, damit fing ſie an. Das war eine 1 75 
liche Szene, und ich ganz ſprachlos ob ſolcher Frechheit. 
Daß ich zweimal den Thee aufbrühe, hielt ſie mir vor, und 
die defekten Scheuertücher mit Bindfaden durchſtopfe. Das 
Kleid, das ich ihr zu Weihnachten geſchenkt habe, wäre der 
größte Schund geweſen, und die erſt kurze Zeit getragenen 
Sachen meines Mannes für den ihrigen, hätten beſſer in 
meinem Lumpenſack Platz, wie in dem ihren.“ 

Ueberlegen lächelnd klopfte Frau Bertha der Nachbarin 
auf die Schulter. „Ich habe Ihnen ja gleich geſagt, liebe Frau 
Doktor, daß man ſich mit ſolchen Leuten nicht einlaſſen darf. 
Dieſe Aufwartefrauen gehen nur darauf aus, ihre Herr⸗ 
ſchaft zu beſchwindeln, und in der Nachbarſchaft zu ver⸗ 
klatſchen. Bei meiner Anna kann ſo etwas gar nicht paſſiren.“ 

Die junge Frau unterbrach ſie haſtig. „Schwindel und 
Klatſch iſt noch gar nichts, davon ſprech' ich nicht. Aber auch 
beſtohlen hat mich dieſe Frau! — — — Von den ſechs ſilbex⸗ 


\ 
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nen Löfſeln in der Küche finde ich eben nur vier, den Kindern 
fehlt Wäſche, Strümpfe, ja ſogar ein paar Stieſel von Paul⸗ 
chen ind ſpuxlos verſchwunden. Das Schlimmſte aber von 
Allem iſt, daß auch meine goldene Broſche, ein Erbſtück un⸗ 
ſerer Familie, aus dem Nachttiſch genommen wurde, und 
wer anders ſollte das gethan haben, als meine Auſwärterin?“ 

Die Sprechende war aufgeſtanden und ging unruhig im 
Zimmer auf und ab. „Was ſoll ich nur anfangen?“ 

„Aber Herzchen, das iſt doch ſehr einfach,“ meinte die 
kleine Kaufmannsfrau. „Sie gehen ſofort nach der Wohnung 
der Diebin und ſagen ihr die Beſchuldigung direkt ins Geſicht. 
Giebt ſie die geſtohlenen Sachen nicht freiwillig heraus, holen 
Sie die Polizei.“ 

„Mein Gott, mein Gott, wenn nur Erich nichts erfährt, 
er darf ſich gar nicht aufregen bei ſeinem nervöſen Leiden,“ 
jammerte die junge Frau. 

Frau Bertha zuckte die Achſeln. „Ja, meine Beſte, das 
iſt nun wirklich ganz allein Ihre Schuld. Warum nehmen 
Sie ſich bei zwei Kindern und einer Wohnung, wie die 
Ihrige, auch ſo eine fremde Perſon für wenige Stunden ins 
Haus? Ich an Ihrer Stelle könnte doch unmöglich ohne 
ein Dienſtmädchen auskommen, das iſt noch das Mindeſte. 
Lieber arbeiten Sie ſelbſt von früh bis ſpät, verderben ſich 
Ihre hübſchen Hände, und ärgern ſich obendrein noch halbtodt. 
— Nein, — da lob' ich mir meine Anna! — Um nichts 
brauch' ich mich zu bekümmern, höchſtens das Baby baden, 
weil es mir Vergnügen macht. Sehen Sie, liebſte Frau 
Doktor, mir könnte das gar nicht paſſiren, beſtohlen zu 
werden. Ich ſuche mir eben meine Leute danach aus, und 
bezahle gut.“ 5 

Die alſo Getadelte wandte den blonden Kopf mit den 
janften, blauen Augen langſam zu der klugen Hausfrau um. 

„Ich arbeite ja ſo gern, Frau Witting, und mein Mann 
liebt nun einmal kein fremdes Geſicht um ſich. Und dann 
auch,“ — ſie ſtockte und fuhr mit der Hand verlegen über 
den geſtopften Riß in ihrem Aermel, „und dann auch ſpare 
ich fleißig, damit Erich nach aller geiſtigen Arbeit hier in 
Berlin, im Sommer einige Wochen ins Gebirge kann. — 
Er iſt ja ſelbſt 0 anſpruchslos.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umzuckte den Mund der An- 
deren. Dieſe ſchlanke Doktorsfrau mit dem Wörtchen „von“ 
in ihrem Mädchennamen, war wirklich ein bischen zu offen 
und vertrauensſelig. Sie ſparte alſo, — — das war ja 
rührend. Sie erhob ſich jetzt auch, und nahm vom Büffet 
einen gefüllten Kuchenteller. 

„Darf ich Ihnen ein Stückchen anbieten, Frau Doktor?“ 

„Nein, nein, danke,“ wehrte dieſe ab. „Ich überlege eben, 
ob ich hingehen ſoll, nach der Göbenſtraße. Wenn Sie doch 
mitkommen wollten, Frau Witting, ich tauge jo wenig zu 
einem derartigen Verhör und Strafgericht.“ 

Frau Bertha überlegte einen Augenblick. Das konnte 
a recht intereſſant werden, und war wieder mal eine Ab⸗ 
vechslung in dem täglichen Einerlei. Es überkam ſie ſchon 
in leiſes Gruſeln, und fie malte ſich im Geiſt einen dunklen 
diebeskeller aus, wo der geſammte Reichthum von Familie 
Regel aufgeſpeichert war. 

„Wenn ich Ihnen einen Gefallen damit thun kann, 
Frau Doktor, ich bin ſofort fertig,“ meinte ſie großmüthig. 
„Sie können ſich ja indeſſen Hut und Mantel holen, — — 
Baby ſchläft, und meine Anna iſt das zuverläſſigſte Mäd⸗ 
‘hen der Welt.“ 

„Ach, wie bin ich Ihnen dankbar! Meine Kinder kommen 
auch erſt in zwei Stunden aus der Schule.“ Frau Regel 
ging eilig in ihre Wohnung hinüber, um ſich zu dem ſchweren 
Ausgang bereit zu machen. — — 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtiegen die beiden Damen herz⸗ 
klopfend die vier Treppen des Hinterhauſes hinan, wo die ge⸗ 
ſuchte Diebin wohnen ſollte. Auf der Korridorthür prangte 
der mit Kreide kunſtvoll geſchriebene Name „Stanislaus 
Mabarowsky“, : 

Ein ungefähr fünfjähriger Knabe ſteckte ſeine ſehr unge⸗ 
waſchene Naſe durch die Thürſpalte, und ſtarrte die beiden 
fremden Damen höchſt verwundert an. 

„Iſt Deine Mutter zu Hauſe?“ fragte Frau Bertha laut, 
indem ſie die ängſtlich zugehaltene Thür energiſch aufſchob. 

Der Knabe ſchüttelte den ſtruppigen Kopf und erwiderte 
in Berliner Dialekt: „Nee, die dragt Vatern det Eſſen.“ 

„Dann kommt ſie wohl bald wieder?“ fragte Frau Bertha 
weiter, den Jungen bei Seite ſchiebend, und die Nachbarin 
hinter ſich her ziehend. 

„Det weeß ick nich.“ gab der Knabe zur Antwort, und 


ſchubſte energiſch ein lebendiges Bündel über die Küchen⸗ 


ſchwelle, das in den Korridor gekrabbelt war. 
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meine Kinder zu ſehen,“ fagte 


Unwillkürlich beugte ſich Frau Dr. Regel zu dem Kinde 
nieder. Aus dem blaſſen, verkümmerten Geſichtchen blickten 
ihr zwei große, ängſtliche Augen entgegen, und grade, 
ihre Finger mitleidig über das ſpärlich behaarte Köpfchen 
ſtreichen wollten, hörte ſie aus dem Munde der neugierig 
ringsum Muſterung haltenden Frau Witting einen Ruf 
höchſter Ueberraſchung. Sie ſtand vor dem Küchentiſch, an 
dem ein kleines Mädchen in ihrem halbgeleerten Suppen⸗ 
teller löffelte, und blickte ſtarr auf das feine Porzellan⸗ 
geſchirr mit den blauen, zierlichen Blumenrändern. Ueber 
dem Herd, an der Wand, überall hingen vereinzelte Stücke 
eines ihr nur zu gut bekannten Muſters, das daheim in 
ihren eigenen Schränken als Geſchenk des Schwiegervaters 
ſeit zwei Jahren prangte. Nur einmal gab es ſolch koſt⸗ 
bares Tafelſervice. 

Von den Kindern mit offenem Munde angeſtarrt, drehte 
ſie ſich nach ihrer Gefährtin um, die eben eine Thür zu dem 
nebenan liegenden Zimmer geöffnet hatte. Kaum hatte Frau 
Bertha einen Blick in den hellen, großen Raum geworfen, als 
ſie auch ſchon entſetzt zurückprallte. An den Fenſtern hin⸗ 
gen ihre eigenen, zur Reſerve auf den Boden zurückgelegten 
tadellofen Mullgardinen. Auf dem großen, runden 15 
prangte die kunſtvoll geſtickte Decke einer Penſionsfreundin, 
für welche ſie bisher in der kleinen Wohnung noch keinen 
Platz gefunden, und über den Betten lagen anſtatt der Be⸗ 
züge weiße, ihr gehörige Spitzenſtofſe als Schutz für die In⸗ 
lette ausgebreitet. Mit beiden Händen hielt ſich Frau Bertha 
an der Thürklinke ſeſt, Mi ae ihre Augen immer miß⸗ 
trauiſcher über alle Gegenſtände wanderten. 

Verſtändnißlos ftand die ſchlanke Doktorsſrau neben ihr. 
Als ſie zu einer Frage, die Lippen öffnen wollte, winkte 
Frau Bertha matt und abwehrend mit der Hand. 

Die Hängelampe mit den Bronzeamoretten an der Seite, 
die Vaſen mit den in Handmalerei e bee Nelken, 
— alles war ihr Eigenthum, war es vielmehr geweſen, und 
befand ſich ihrer Meinung nach wohlverpackt im Koffer auf 
dem Boden, um in der ſchon gemietheten neuen und größeren 
Wohnung zu Oſtern ans Tageslicht befördert zu werden. 
Endlich d ſie die Kraft zum Sprechen wieder. 

Frau Dr. Regels harmloſe Augen ſchienen nichts Ver⸗ 
dächtiges ringsum bemerkt zu haben, und hafteten nur er⸗ 
ſchreckt auf dem blaſſen Geſicht ihres Gegenübers. „Um 
Gotteswillen, was haben Sie denn, wie ſehen Sie denn 
aus, Frau Witting?“ 7 

Dieſe ließ ſich mit gerungenen Händen auf einen der 
Stühle nieder, welche ausnahmsweiſe nicht 12 gehörten. 

„Das überlebe ich nicht, das iſt mein Tod,“ ſchluchzte 1 5 
„Erwürgen könnte ich dieſes Weib, dieſe von Ihnen in unſer 
Haus geſchleppte Diebin! — Ihre ganze Wohnung hat ſie 
mit meinem Eigenthum gefüllt, dagegen ſind Ihre Verluſte 
ein Nichts! — — Da, — da, — da, alles gehört mir, 
können Sie ſich das vorſtellen, Frau Doktor?“ £ 

Mit dem deigefinget wies fie aufgeregt von den Gardinen 
* den Betten, vom Tiſch zur Lampe u. ſ. w., während aus 
er Küche die blauen Blumen aus ihrem Tafelſervice herüber⸗ 


leuchteten. 

„Mir kann ſo etwas garnicht 0 hallte es in 
Frau Dr. Regels Ohren nach, doch überwand das Mitgefühl 
ihres guten Herzens ſogleich jede den Regung. Be⸗ 
ruhigend legte ſie die Hand auf den Arm der vor ihr 
Sitzenden.“ 0 

„Kommen Sie, wir wollen fortgehen, Frau Witting, 
Sie werden hier wirklich noch krank vor Aufregung. Nun 
wiſſen wir ja, woran wir ſind.“ 

„Keinen Schritt von dieſer Stelle, ehe ich nicht die 
Diebin vor mir habe! O, das iſt infam, das iſt nieder⸗ 
trächtig! Und dann hol' ich die Polizei, wir wollen doch mal 
ſehen, ob man das alles ſo ruhig hingehen läßt.“ 4 

Als die blonde Frau vor dieſem Ausbruch maßlofer 
Heftigkeit bis zur Thür zurückwich, öffnete ſich dieſe, und die 
Gewünſchte, einen Korb an der Hand, ein Tuch um die vollen 
und kräftigen Schultern, trat ein. v 

Im erſten Augenblick prallte jie 2 und das rothe Ge⸗ 
ſicht wurde ſo weiß wie die geſtohlenen Gardinen vor ihr. 
Dann aber flog der Korb polternd zu Boden, und die Hände 
in die Seiten geſtemmt, pflanzte ſie ſich dicht vor den beiden 
Zurückweichenden auf. 8 

„Nu ſieh' mal Eener an, alſo ſo wird von vornehme Da⸗ 
men in fremde Wohnungen rumjeſtöbert. Ick möchte doch 
partut wiſſen, warum ick die ei ftech. Ihnen hier mang) 

ie frech. 
Frau Dr. Regel ſtand vor Aufregung ſchon im Korrider 
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geregte eche 5 n 
wat meine Kouſine is, die weeß det janz jenau,“ antwortete jie. 


die Hand an der Thürklinke. Ihre Nachbarin jedoch reckte 


Are zierliche Geſtalt zur vollſten Höhe, und wies auf ihr 

enthum. „Wiſſen Sie immer noch nicht, warum wir 
hier ſind, Sie ſchamloſe Perſon? — — Wie ſind Sie zu 
meinen Sachen gekommen? Aber die Wahrheit, wenn Sie 


| = nicht alles verſchlimmern wollen.“ 


Die große Frau muſterte geringſchätzig die kleine, auf⸗ 
recherin. „Da müſſen Se Ihre Anna fragen, 


behaglich. „Die hat mir allens jeſchenkt, wat Se hier ſeh'n. 
Wat weeß ick, wo ſe's herjenommen hat.“ 

Die kleine Frau ME immer mehr in fi zuſammen. 
„Mei — — meine Anna? — — Das iſt gelogen, das iſt 
nicht wahr! — — Frau Dr. Regel, bitte, reden auch Sie 
mal, was Ihnen fehlt, damit dieſe Perſon nicht mein Mäd⸗ 
chen dermaßen beſchuldigt,“ wandte fie ſich an die ſchon 
draußen Stehende. 

Doch Frau Mabarowsky kam ihr zuvor. „Nee, nee, 
— — wat Sie denken, is nich. Ick kann niſcht dafür, wenn 
Ihnen wat fehlt, Frau Doktor. Meine Kouſine, die Anna, 
hat mir ja ſelbſtemang erzählt, daß ihr Korridorſchlüſſel 
auch drüben zu die Wohnung paßt. Seitdem red' ick nich 
mehr mit ihr, und laß mir niſcht mehr ſchenken. — — Ick 
bin 'ne ehrliche Perſon, allens wat recht is, und meine Kinder 
brauchen keene goldene Broſchens wie die Anna hat, und 
ſeidene Strümpe. — — Wir find 'ne anſtändige Familie, 
wi nu will ick überhaupt niſcht mehr von meiner Kouſine 
wiſſen.“ 

Mit zornfunkelnden Augen hatte Frau Witting zugehört, 
nun raffte ſie energiſch ihren Sammtrock in die Höhe. 

„Gut, — — ich werde ja noch alles erfahren, und gehe 
jetzt ſofort zur Polizei. „— — ich will doch mal ſehen, 
ob Sie oder meine Anna —“ ſie ſtockte und ſchritt wie ge⸗ 
brochen zur Thür. 

„Kommen Sie, Frau Doktor, kommen Sie raſch, ich er⸗ 
ſticke hier oben.“ 

Sie klammerte ſich feſt an die ihr gut zuredende 
Nachbarin, — — und alſo ſtiegen ſie die vier Treppen hin⸗ 
unter . 
handen h 3 5 * 

Wittings Anna wurde kürzlich zu vier Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt, ſoll aber deren ed wenigen Tagen mit 
Hilfe einiger Verwandten über die deutſche Grenze ent⸗ 


wiſcht ſein. 


Abendglocken. 


Wie ſanft beim Abendglockenklang 
Des Lebens Pulſe ſchlagen, 

Als würden wir mit Engelſang 
Gen Weſten fortgetragen; 
Wie Stimmen, die uns goldig klar 

Zu ſchönern Fluren locken, 
So tönt ins Ohr uns wunderbar 
Der Klang der Abendglocken. 


Die Alten blicken ſtumm zurück 
In jene fernen Stunden, 

Da ſie der Jugend Kraft und Glück 
Voll friſchen Muths empfunden. 

Nun lebt ſich's ſtill bis zu der Zeit, 
Da ihre Pulſe ſtocken 

Und ſie zur letzten Ruhe weiht 
Der Klang der Abendglocken. 


ER Wie anders fühlt der junge Sinn! 
. O ſchönes, reiches Leben, 
Da noch der Seele zum Gewinn 
Die weite Welt gegeben, 
Da fröhlich wogt ums Angeſicht 
Die Fluth der goldnen Locken 
Und ſchon vom nächſten Morgen ſpricht 
»Der Klang der Abendglocken. 
5 Otto Baiſch. 


Warum das Rothe Meer fo warm iſt? 
Das Waſſer der Ozeane hat ſeine größte Dichtigkeit (und 


damit Schwere) bei 4 Grad Celſius. Der Unterſchied in der 
Dichtigkeit zwingt das Waſſer vom Aequator her an der 
Meeresoberfläche nach den Polen hin abzufließen, während 
eine Gegenſtrömung ziemlich am Meeresgrunde von den 
Polen her zum Aequator, wegen der größeren Schwere des 
Waſſers ſtattfindet. Durch die arge Sonnenhitze wird das 
Waſſer in der Aequatorgegend ſehr warm, und geſtattet, da 
es nach den Polen hin abfließen muß, dem kalten Waſſer das 
Aufſteigen vom Grunde, wobei es nun ſelbſt wieder warm 
wird. So kommt die Zirkulation des Waſſers in den großen 
Ozeanen zu Stande. Die hohe Wärme des Waſſers im Rothen 
Meere ruht von der Zuſtrömung warmen Waſſers aus dem 
Indiſchen Ozean durch die Straße von Babel Mandeb und 
den Rückfluß einer durch exzeſſive Verdunſtung weit ſalzhalti⸗ 
geren Strömung am Grunde nach dem Indiſchen Ozean. Das 
1 daß die geſammte Zirkulation im Rothen Meere durch 
ie warme Oberflächenſtrömung eines tropiſchen Ozeans her— 
vorgebracht wird, während keine kalte Strömung aus den 
großen Ozeanen dieſes Waſſerbecken berührt. Seine tro⸗ 
piſche Lage bedingt nur außerdem den Zuſchuß der vollen 
Sonnenhitze zu dem Warmwaſſerlreislauf, und dadurch wird 
das Rothe Meer zum wärmſten aller großen Waſſerbecken. 


$ 


Durch Elektrizität gefällte Bäume. 

In den großen Wäldern Galiziens werden die Bäume 
jetzt durch Elektrizität gefällt. Um verhältnißmäßig weiches 
Holz zu ſchneiden, hat das Inſtrument, das auf einem Wagen 
befeſtigt wird, die Geſtalt eines Bohrers, der von einem 
kleinen elektriſchen Motor hin⸗ und herbewegt und zugleich 
umgedreht wird. Sobald der Einſchnitt zunimmt, ſchiebt 
man Keile ein, damit der Riß ſich nicht ſchließt. Iſt der 
Baum beinahe durchſchnitten, ſo vollendet Axt oder Säge 
das Werk. Auf dieſe Art werden Bäume ſehr ſchnell und mit 
geringer Mühe gefällt. 

f * 
Die Beſtandtheile des Menſchenkörpers. 

Ein Sachverſtändiger erklärt, daß man eine hinreichende 
Menge aller Stoffe, deren es für einen 68 Kilogramm wiegen⸗ 
den Mannes bedarf, im Eiweiß und Dotter von 2200 
Hühnereiern finde. „In einer Retorte erhitzt — behauptet der 
gelehrte Herr — liefere ein mittelgroßer Mann 98 Kubik⸗ 
meter Leucht- und Waſſerſtoffgas, genug, einen Ballon mit 
68 Kilo Tragkraft zu füllen. Der geſunde Körper eines Er⸗ 
wachſenen enthält genug Eiſen, ſieben große Nägel daraus 
herzuſtellen, genug Fett für 6,3 Kilo Kerzen, Kohlenſtoff 
für 65 Groß Bleiſtifte, und Phosphor genug für 820000 
Streichhölzchen. Außerdem wird man daraus noch erhalten: 
20 Kaffeelöffel Salz, 50 tüchtige Stücke Zucker und 42 Liter 


Waſſer.“ 
. 
Was die Technik bringt. 


Ein praktiſcher Trocken raucher. 


Die im Abguß einer Tabakspfeife ſich anſammelnde 
Flüſſigkeit beſteht einerſeits aus dem vom Munde herkommen⸗ 
den Speichel, andererſeits aus den feſten Niederſchlägen des 
Rauches. Bei den bisher bekannt gewordenen Pfeifen mit und 
ohne Trockeneinrichtung vereinigen ſich ſtets Speichel und 
feſter Niederſchlag in einem Raume des Abguſſes, während 
nach einer neuen Einrichtung der Abguß zwei von einander 
getrennte Abtheilungen beſitzt, deren eine den Speichel, und 
deren andere die Niederſchläge aufnimmt. Beide Räume 
finden in der Bohrung des Pfeifenrohres eine Fortſetzung 
und erſt am oberen Ende des Rohres vereinigen ſich beide 
in ebenſo origineller wie praktiſcher Weiſe, ſodaß eine be⸗ 
queme Reinigung des Pfeifenrohres und des Abguſſes ſtatt⸗ 
finden kann. Br 2 a 6 


Beruntworilicher Schrtiſtleiter Franz Walther, Dru und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuſſchen Zeitung Geſ. m. b. H., Thorn. 
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rs nicht mein bleibt es für immer.“ 


Beilage zu No. 105 


Dienstag, den 6. Mai 1902. 


Dentſches Reich. 

Das Abiturientenzeugnis der 
Ober⸗Realſchulen berechtigt nach einer 
Kabinetsordre des Kaiſers, wie bisher ſchon das 
Abiturientenzengnis der Gymnaſien und Real⸗ 
aymnaſien, für den Offiziersberuf als 
Nachweis des erforderlichen wiſſenſchaftlichen 
Bildungsgrades. Das Primanerzeugnis 
der Obei⸗Realſchulen berechtigt zur Ablegung der 
Fähnrichsprüfung. 

Aus Kamerun wird über eine Expedition 
des Hauptmanns Cramer von Clausbruch be⸗ 
richtet: Hauptmann Cramer von Clausbruch zog 
im Oktober 1901 mit ſeiner 4. Kompagnie ver⸗ 
ſtärkt durch die 2. Kompagnie aus Kribi unter 
Oberleutnant Schloſſer über Joko nach Tibatt, 
wo Thronſtreitigkeiten ausgebrochen waren. 
Inzwiſchen hatten die Engländer unter Oberſt⸗ 
leutuant Moreland Jola am Niger erſtürmt und 
den Emir Zuberu verjagt. Dadurch veranlaßt, 
zog Cramer nach Ngaundere, ſtürmte die 
Reſidenz des bisher widerſpenſtigen Sultans, 
ſchloß wieder Frieden, errichtete eine Station und 
ging weiter nach Garu, wo er am 5. Dezember, 
ohne einen Schuß gethan zu haben, einrückte. Am 
19. Dezember wurde er morgens in der Dämmerung 
von den Scharen Zuberus angegriffen. Haupt⸗ 
mann Cramer warf ſie nach heftigem Kampf 
zurück und verſprengte ſie in ſchärfſter Verfolgung. 
Am 6. Januar ift dann der von der Kolonial⸗ 
abteilung mit dem Auftrage, in Garua einen 
Beobachtungspoſten zu errichten, abgeſandte Ober⸗ 
leutnant Dominik dort angekommen, um 
die durch Cramers Zug geſchaffene neue Station 
mit ebenfalls durch Cramers Thätigkeit geſicherter 
Operations- und Etappenlinie zur Küſte zu über⸗ 
nehmen und weitere Erkundigungen zu beginnen. 
S nun nun teten usiomnnibturrssiicbhein mut nnbtebmem en rien ed 


ausland, 


Frankreich. 

Der Miniſterpräſident Waldeck Roſſe au 
hat ein Rundſchreiben an die Präfekten gerichtet, 
in welchem er darauf hinweiſt, daß ſich in zahl⸗ 
reichen Departements die Geiſtlichkeit in 
die Wahlen gemiſcht habe. Dieſe Kund⸗ 
gebungen, heißt es in dem Rundſchreiben weiter, 
bedeuteten einen offenkundigen Mißbrauch der 
kirchlichen Funktionen. Solche Mißbräuche 
könnten nicht geduldet werden. Der Minifter 
fordert die Präfekten auf, ihm über etwaige der⸗ 
artige Vorkommniſſe Bericht zu erſtatten, damit 
er das nötige veranlaſſen könne. Dieſe Ver⸗ 
fügung richtet ſich ſowohl gegen die Angehörigen 
der autoriſierten, wie gegen die der nicht⸗autori⸗ 
ſierten Religionsgeſellſchaften. 

Amerika. 
Im Repräſentantenhauſe zu 


Marga 
Roman von C. Crone. 
(Nachdruck verboten.) 

Ich kaufte das Vögelchen und gab dem Ge⸗ 
fangenen die Freiheit. — Ein paar Mal kreiſte das 
Tierchen um meinen Kopf, als könne es die Selig⸗ 
keit nicht faſſen, dann ſtieg es in graziöſem Fluge 
hinauf, immer höher, und bald war es den Augen 
entſchwunden. Aus der ſommerlichen Luft jedoch 
ertönte ein jubilierendes Frohlocken. Mein kleiner 
Schützling war eine Haidelerche.“ 

Ein leichtes Zittern ging durch Erikas Geſtalt 
und wie zufällig barg das ſüße Geſicht ſich hinter 
dem herabwallenden Haar. 

„Als ich Dich zun eriten Mal ſah“, fuhr Fanny 
fort, „mußte ich an mein Singvögelchen denken. 
Auch Du haſt etwas im Blick, das man nicht wieder 
vergißt, und als ich Dich fingen hörte, klang es mir 
wie das Frohlocken aus dem blauen Aether. Dein 
Künftlertum von Gottes Gnaden ergriff mich. Das 
war der Anfang. Als Du von Woldungen fort⸗ 
gingeſt, ſtand es bei mir feſt, daß ich Dich wieder⸗ 
ſehen wollte. Du kamſt hierher und ich gewaun Dich 
lieb. So biſt Du mein Singvögelchen geblieben 
und mir iſt es immer, als ſchwebe ein ſonnengoldiges 
Etwas mit Dir ins Zimmer hinein, als klingt aus 
Deiner Stimme der Gruß des befreiten Sängers 
und bringt einen Hauch aus einer glückſeligen Welt, in 
der alle kleinliche Erdennot ſich in Harmonien auflöſt.“ 

Fanny drückte ihre Lippen auf kden blonden 
Scheitel und ihre Hand glitt über die weiche Wange 
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der Freundin. 


„Kaufen konnte ich dieſes Vögelchen nicht, ſo 
ſchenkte ich ihm mein Herz, aber feine Freiheit bekommt 


gebracht, den Präſidenten zu erſuchen, daß er 
Pferde und Maultiere, die verſchifft 
werden, für Kriegskontrebande erkläre 
und ferner proklamiere, daß weder die krieg⸗ 
führenden Parteien in Südafrika, noch ihre 
Agenten die Häfen der Vereinigten Staaten zur 
Verſchiffung von Tieren oder Kriegsmaterial be: 
nutzen dürfen. 


Provinzielles. 

Löbau, 4. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ein Kaufvertrag 
mit der Anſiedelungskommiſſion voll⸗ 
zogen, wonach dieſe der Stadt an jeder Seite 
des nach dem Bahnhofe führenden Weges einen 
Streiſen Landes von elf Metern Breite, im 
ganzen 4½ Morgen für 900 Mk. zu gärtneriſchen 
Anlagen überläßt. Zu den bereits gezahlten 
20 000 Mark Kreisſteuern wurden noch 4184 Mk. 
nachbewilligt. 

Kreis Pr.⸗Holland, 4. Mai. Ein Gärtner⸗ 
burſche aus Schlobitten ſteckte eine geladene 
Teſchingpiſtole mit geſpanntem Hahn in 
die Hoſentaſche; bei einer unvorſichtigen Bewegung 
entlud ſich die Waffe, und das Geſchoß 
drang tief in den Oberſchenkel, hart an der 
Schlagader vorbeifahrend. 

Straßburg, 4. Mai. Freitag wurde hier die 
Leiche des vor vier Wochen verſchwundenen 
Schuhmachers Adolf Schachtſchneider aus 
Konojad aus der Drewenz gefiſcht. Sch. hatte 
noch 541 Mark bares Geld und die Taſchenuhr bei 
ſich; die Leiche zeigte keinerlei Verletzungen, die 
auf einen Gewallakt ſchließen laſſen, jo daß nur 
die Annahme übrig bleibt, daß Schachtſchneider 
nachts in trunkenem Zuſtande verunglückt iſt. 

bing, 4. Mai. Unſere Liedertafel 
wählte zum Dirigenten Herrn Kapellmeiſter 
Kalwis aus Königsberg. — Landrat von 
Etzdorf weilt zur Zeit in Berlin beim Chef 
des Zivilkabinets des Kaiſers zum Vortrage über 
die Verwaltung der Königlichen Herrſchaft Cadinen. 

Danzig, 4. Mai. Zur Zoppoter Sport⸗ 
woche. Den vorjährigen Unternehmungen 
während der Zoppoter Sportwoche blieben die 
Radfahrer fern, da infolge von Differenzen der 
Gauver band ein Startverbot erlaſſen hatte. Für 
die diesmalige Sportwoche iſt, wie man mitteilt, 
zum Zwecke der Beteiligung des Gaues 29 (Weſt⸗ 


Strahlender Glanz lag auf Erikas Geſicht, als 
fie zu Fanny hiuaufſah. 

„Es will auch garnicht fort, Du Liebe. Es kann 
ſich die kommende Zeit nicht ohne Dich denken.“ 

„Ach, Fanny“, fuhr ſie gleich darauf fort, 
warum kennen Dich nicht alle ſo wie ich? Jedeufalls 
Dein Mann, deſſen liebebedürftiges, warmes Herz 
ich ganz verſtehen würde.“ 

Ein Schatten glitt über das Geſicht der jungen Frau. 

„Du irrſt Dich, Erika. Er würde mit meiner Art 
nichts anzufangen wiſſen. Die anderen alle ebenſo⸗ 
wenig. Von klein auf habe ich gelernt, mit Gefühlen 
vorſichtig zu ſein. Sie werden leicht läſtig.“ 

„Ich dachte eigentlich“, ſagte Erika und richtete 
ſich auf, „ich würde Baron Hannibal heute abend 
hier finden. Er ſagte mir ſchon zu Anfang, daß er 
gleich wieder fortzugehen gedenke. Die vielen Meuſchen 
wären ihm nangenehm.“ 

„Dann iſt er in den Klub gefahren. Zu Hauſe 
iſt er abends ſicher nicht. Hier würde er bald erſticken. 

„Fanny!“ 

„Gewiß, gewiß, niemand weiß beſſer als ich, wie 
tödlich die Luft iſt.“ 

„So verbeſſere ſie, Fanny. Warte nicht, bis es 
zu ſpät iſt. Ach, Fanny Du biſt ſo lieb und gut 
zu allen, die ſonſt das Glück haben, Deine Beachtung 
zu finden, nur nicht zu ihm, den Du doch gelobt haſt 
zu lieben, ihm zu helfen und beizuſtehen.“ 

„Wenn er ſich nun nicht lieben, helfen und beiſtehen 
laſſen will, Du lieber Gewiſſensprüfer, was dann?“ 

„Sprich nicht ſo. Siehſt Du nicht, wie er oft 
auf einen Blick, ein Zeichen wartet, das ihm ſagt, 
auch er wäre für Dich da?“ Er wartet aber immer 
vergebens. Sieh, Fanny, das Leben iſt ſo kurz, ſo 
vergänglich. Denke Dir, es könnte zu ſpät werden, 


ehe Du die gepanzerte Umhüllung Deines Herzens 


Reiſende Keuſchinski, die ſich auf der Fahrt von 
Braunsberg nach Frauenburg befanden. Der 
Wagen ſchlug gegen einen Baum und wurde 
zertrümmert. Die Inſaſſen kamen mit dem 
Schrecken davon. 

Wehlau, 4. Mai. Eine Studienbeihilfe 
von 1000 Mk. iſt auf Befürwortung des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler dem 9jährigen Sohne 
des Oberlehrers Prof. Preiß hierſelbſt zur 
Ausbildung in der Muſik verliehen worden. Herr 
Profeſſor Joachim hatte dem Kuaben, nachdem 
er ihn gelegentlich eines in Königsberg ver⸗ 
anſtalteten Konzertabends gehört hatte, ein ſo 
gutes Zeugnis ausgeſtellt, daß die Weiterbildung 
des Jungen empfehlenswert erſchien. Mit einge⸗ 
ſchloſſen in die Beihilfe iſt der 6 Jahre alte 
Bruder Reinhold, der ſeit / Jahren Schüler des 
oſtpreußiſchen Konſervatoriums iſt. 

Life, 4. Mai. Erhängt aufgefunden 
wurde in einem Holzſtall der Töpfermeiſter 
Karl Schlaffke. Sch. ſollte Freitag ſeine 
ſilberne Hochzeit feiern. Was ihn in den 
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. Sch. 
hinterläßt außer der Frau ſieben Kinder. 

Standesamt Podgorz. 
Vom 26. April bis einſchl. 2. Mai 1902 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Hilfsbremſer 
Eduard Kohlitz. 2. Sohn dem Hauptlehrer Biltor 
Spiring. 3. Tochter dem Poſtſchaffner Otto Zink. 4. Sohn 
dem Beſitzer Julius Witt⸗Stewken. 5. Sohn dem Arbeiter 
Karl Berg⸗Stewken. 6. Sohn dem Pac meister Franz 
Krauſe. 7. Sohn dem Vizefeldwebel Karl Baſtian⸗Rudak. 

b. als geſtorben: 1. Schüler Richard Bohle, 
12 J. 10 M. 7 T. 2. Witwe Henriette Bethke geb. 
Beyer, 73 J. 11 M. 6 T. 3. Arbeiter Thomas Lewan⸗ 
dowski⸗Rudak, 72 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 1. Hilfs⸗ 
bremſer Auguſt Michael Weigand und Wanda Konieczek. 
2. 1 A Emil Ferdinand Dallige und Hulda 
Amalie Schmidt⸗Schulitz. 3. Maſchinenbauer Karl Emil 
Zielinski und Näherin Martha Emilie Auguſte Zeisler⸗ 
Mocker. 4. Beſitzer Ludowikus Bartholomäus Neymann⸗ 
Thorn.⸗Papau und Pelagia Helena Jaugſch⸗Piaske. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Schmied 
Friedrich Knopf mit Katharina Piotrowska ⸗ Thorn. 
B mann Peter Gembarski mit Auguſte Hedwig 


Handels- Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
om 3. Mai 1902 


v i 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannt 
aktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
erkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 718 — 740 Gr. 
182-186 Mk. 
Hafer: inländiſcher 145—162 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Roh Ei der per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
endement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſeꝛ 
6,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 3. Mai 


ai. 

Weizen 174—179 Mk., abfallende 1 
Qualitat unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 
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zerſchlägſt. Ich denke mir die Stunde entſetzlich, in 
der man ſich ſagen müßte: Du biſt hart geweſen, 
ungerecht und lieblos. Hochmütig und ſelbſtherrlich 
haſt Du die Blüten an Deinem Wege unerbittlich ver⸗ 
nichtet — und was dergleichen mehr iſt, das eine 
Menſchenſeele umgarnt, wenn ſie auf Abwege geraten 
iſt und den Rückweg — ihres Stolzes wegen — 
nicht findet. Nachher, Fanny, kommt die Reue und 
oft reicht ein ganzes Leben nicht hin, die Spuren zu 
vertilgen, die Verblendung geſchlagen.“ 

Die junge Frau legte die Arme um Erikas 
Nacken und lehnte den Kopf an ihre Schulter. 

„Du kommſt mir vor, wie ein Prediger in der 
Wüſte, Singvögelchen. Wer hat Dir übrigeus das 
Amt zugewieſen, mich abzukanzeln, das möchte ich 
wiſſen?“ 

„Meine Liebe zu Dir, Fanny. — Du biſt ſo 
warmherzig, klug und ſtark; aber muß die Welt 
nicht an die Härte Deines Herzens glanben, und 
ganz beſonders Dein Mann? Vor allen biſt Du 
ihm gegenüber kalt wie Eis, mit einem Geſicht aus 
Granit, und jeder Blick iſt wie eine ſcharfgeſchliſſene 
Stahlklinge. Da biſt Du im Unrecht, Fauuy.“ 

Leiſe und traurig ſchüttelte dieſe den Kopf. 

„Nein, nein. Laß Dir etwas aus der Vergangen 
heit erzählen, Liebſte, vielleicht urteilſt Du dann anders.“ 

„Unſer Brautſtand war kurz“, begann die junge 
Frau leiſe, „wir ſahen uns kanm. Die Verwahr⸗ 
loſung der Güter erforderte viel Arbeit und nur 
mühſam rang Hannibal ſich durch die Hinderniſſe. 
Meine Eltern hätten ihm durch Geldopfer gern die 
Sache erleichtert und zuerſt war er auch willens, das 
Anerbieten anzunehmen, aber als Hannibal anfing 
zu hoffen, das Uebel durch eigene Kraft beſiegen zu 
können, weigerte er ſich entſchieden, Hilfe anzunehmen.“ 

„Das war doch ſehr ehrenwert“, ſchaltete Erika ein. 


Roggen, geſunde Qualität 148 —153 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 120— 125 Mk., gute Brauware 126—130 ME, 
— Erbſen Futterware 142 —155 Mk., Kochware 180 bis 
185 Mk. — Hafer 140 bis 146 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 3. Mai. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Mai 29, per September? 4, per Dezember 
30½, per März 31¼. Umſaß 2000 Sack. 

Hamburg, 3. Mai. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 
6,30, per Juni 6,37½, pr. Auguſt 6,55, per Oktober 
6,87 ½, per Dezember 7,00, pr. März 7,22½. 


Hamburg, 3. Mai. Rüböl ſtill, loko 55, 
Petroleum ſtill. Standard white loko 6,70. 
Magdeburg, 3. Mai. Zuckerbericht. Korn⸗ 


zucker, 880% ohne Sack 7,20 —7,52½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,20 — 5,45. Stimmung: Stetig. Krimall⸗ 
zucker J. mit Sack 27,95. Brodraffinade J. ohne Faß 70. 


Gemahlene Raffinade mit Sack 27,20. Gemahlene lis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 dukt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Mai 6,30 bez., 


6,32½ Br., per Juni 6,35 Gd., 6,40 Br., per Auguſt 
6,55 bez., 6,52 Gd., per Okt.⸗Dez. 6,90 Gd., 6,95 
Br., per Januar⸗März 7,12½ Gd., 7,17½ Br. 


Köln, 3. Mai. Rüböl loko 58,00, per Oktober 
56,00 Mk. — 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


Berlin, 3. Mai. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 3935 Rinder, 1222 Kälber, 
9667 Schafe, 7144 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 62 
bis 65 M., b) 57 bis 61 M., c) 55 bis 56 M., d) 51 Lig 53 
Mark; Bullen: a) 58 bis 62 M., b) 56 bis 57 M., 
e) 52 bis 55 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) 55 bis 56 M., 2. 53 dis 54 M., 3. 50 bis 
52 M., 4. 44 bis 48 M. — Kälber. a) 78 bis 80 
Mark, b) 66 bis 70 M., e) 50 bis 55 M., d) 48 bis 
55 M. — Schafe. a) 59 bis 62 M., b) 53 bis 57 
Mark, c) 48 bis 52 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 61 bis — M., d) — bis — 
Mark. c) 1. 59 bis 60 M., 2. 56 bis 58 M., d) 55 bis 
56 Mk. 

Für Käufer von Nahrungsmitteln ſind Entſcheidungen 
von großem Intereſſe, die in letzter Zeit von bayeriſchen 
wie norddeutſchen Gerichten ergangen ſind. So ſind 


mehrere Firmen verurteilt worden, weil fie gebrannte 
Gerſte oder eine Miſchung von gebrannter Gerſte und 


geröſtetem Malz unter der Bezeichnung „Malzkaffee“ 
verkauft hatten. In der Begründung dieſer Urteile heißt 
es u. a., „daß als Malz nur diejenige Gerſte bezeichnet 
werden kann, die einen künſtlich eingeleiteten Keimungs⸗ 
prozeß durchgemacht hat, daß der gewöhnliche Mann 
unter Malz etwas anderes und beſſeres als unter Gerſte 
verſteht, und gerade dem Malz geſundheitsſördernde 
Eigenſchaften zuſchreibt, und daß ſchließlich bei der Be⸗ 
zeichnung Malzkaffee ausſchließlich Malz in einem 
Produkt enthalten ſein muß, ſonſt ſei „die gewöhnliche 
Bezeichnung überhaupt falſch und unwahr“. Man 
kann es nur begrüßen, wenn die Gerichte in ſolcher 
Weiſe vorgehen und das Publikum vor Uebervorteilungen 
fhügen. Kommt es doch häufig genug vor, daß z. B' 
den Käufern gebrannte Gerſte von ſehr zweifelhafter 
Qualität von den Händlern offeriert wird unter der Be⸗ 
hauptung, das ſei ebenſo gut wie Kathreiner's Malz⸗ 
kaffee, während gerade dieſes Fabrikat eines der wenigen 
iſt, das infolge ſeiner patentierten Herſtellungsweiſe den 
Titel Malzkaffee im wirklichen Sinne des Wortes voll⸗ 


— — rw. — 


leichtem Achſelzucken. „Er wollte uns nichts zu danken 
haben — das war der Grund. Mein Fehler war es“, 
fuhr ſie gedrückt fort, „daß ich ſeine Werbung an⸗ 
nahm. Wußte ich doch, daß ſein Herz nicht mir 
gehörte, ſondern Blanca von Holten, deren Ver⸗ 
lobung mit Dr. Bruckner Hannibal tief verwundete.“ 


„Meine Schwiegermutter veranlaßte die Ent⸗ 
fremdung zwiſchen Hannibal und Blanca aus Gründen, 
die für ſie perſönlich beſtimmend waren. Ich ließ es 
geſchehen, weil ich aufrichtig davon überzeugt war, 
daß Blanca mit ihrem etwas haltloſen Weſen nicht 
die rechte Frau für Hannibal war. Beſonders ſeiner 
Mutter gegenüber wäre ſie Wachs geweſen. Damals 
meinte ich jedenfalls darin die Haupttriebfeder zu 
meiner Paſſivität zu finden. — Erſpare mir das 
Weitere.“ N 

Fanny holte tief Atem, dann fuhr ſie fort: 

„Das, wofür ſo viel intrigiert worden war, 
um deſſen willen Hannibal ſich — verkauft, kam 
ihm ſomit nicht recht zu gute. — Am Hochzeitstage 
bot mein Vater ihm noch eindringlicher ſeine Hilfe an. 
die mein nunmehriger Gemahl für ſeine Perſon 
ziemlich ſchroff ablehnte, dagegen einen Zuſchuß für 
die Seinen annahm, oder vielmehr annehmen mußte. 


Aus dem Ertrag der Güter war es unmöglich, den. 


unter dem Regime meiner Schwiegermutter ſehr 
koſtbaren Haushalt zu beſtreiten. Aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten wollte Hannibal auch nichts von einer 
Hochzeitsreiſe wiſſen. Er ſchützte vor, daß ſeine 
Gegenwart auf den Gütern notwendig war. Ich ließ 
es mir gern gefallen. Die Ausſicht, wir beide allein 
unter fremden Menſchen, in fremden Gegenden, hatte 
nichts Verlockendes und ſo begaben wir uns gleich 
nach unſerem künftigen Heim, dem Ulmenhof.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„Wie man es nimmt“, erwiderte Fauny mit 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 3 Mai 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


206 64 815 26 554 722 814 976 1047 168 207 894 
461 555 648 989 2005 83 112 30 338 (500) 42 (1000) 
524 (1000) 837 911 74 82 3092 302 465 518 622 (500) 
79 89 4014 207 526 36 91 618 741 897 995 5025 
116 (500) 253 (500) 80 304 61 440 65 506 72 76 95 879 


986 6034 79 211 49 71 365 553 75 621 88 828 77 925 
56 7299 321 443 514 686 776 78 823 46 8008 22 


139 207 304 513 962 9031 39 139 49 261 833 489 94 
508 659 707 873 99 953 74 

10069 137 373 421 81 572 625 767 (500) 98 804 
(500) 49 976 11062 146 244 79 800 702 923 (3000) 
48 12004 11 157 274 818 432 40 93 705 850 926 38 
13078 446 548 (500) 81 635 78 805 14216 37 446 (500) 
623 80 876 15000 (500) 398 598 739 (500) 910 23 (500) 
27 88 16098 (3000) 106 252 307 411 53 907 22 
17262 456 594 932 86 55 18140 96 214 90 346 469 
549 62 755 57 19001 83 246 332 411 766 (500) 913 

20106 801 41 44 61 562 668 (500) 914 27 47 65 
21088 (500) 223 61 308 425 32 527 36 98 799 825 42 
988 50 74 22246 349 54 426 92 595 998 23185 90 
331 408 616 23 (500) 94 706 (3000) 18 891 24004 
91 316 48 490 (1000) 546 633 758 78 25047 205 301 
53 463 86 877 26122 (500) 97 269 82 3.3 86 618 727 
902 (1000) 27256 (5000) 501 95 751 920 90 28000 
ty „407 60 (500) 91 569 78 769 860 71 29381 98 

9805 

30021 246 67 360 424 42 508 616 69 (1000) 717 
49 836 987 31075 79 111 86 254 448 689 (500) 850 918 
32054 167 310 39 535 61 620 823 55 (500) 966 92 
33011 96 124 208 94 334 83 521 (500) 619 755 846 
74 919 34195 389 884 88 (500) 998 (5000) 35008 62 
150 32643000) 72 (1000) 91 606 778 36062 168 (1000) 
220 95824 94 410 65 581 651 (500) 710 74 987 37083 
117 56 358 482 89 310 53 619 7586 845 930 38385 
411 523 (500) 694 827 61 82 39219 361 418 (3000) 
56 637 721 

40067 98 205 (3000) 65 80 84 430 686 759 825 
41038 216 458 515 668 (500) 706 42027 190 260 71 
823 (500) 512 18 623 (500) 750 902 43045 (3000) 
108 (500) 49 884 463 91 560 648 83 88 893 908 44093 
210 368 403 68 531 619 22 (1000) 749 70 937 45079 
271 92 805 44 419 56 632 46033 88 95 147 56 209 36 
78 90 (500) 319 475 507 (500) 636 47008 129 34 (500 
61 835 (1000) 495 501 65455 73061 83398 952 4801 
28 248 68 496 674 729 77 828 981 49033 85 (30000) 
191 239 524 (500) 52 442 580 792 834 

50113 89 55 (1000) 344 46 480 619 66 714 46 82 
91 810 949 51042 49 155 352 430 88 556 849 52108 
32 92 269 306 412 42 45 46 938 53140 42 839 521 
614 767 890 904 (500) 92 54098 181 277 417 (3000 
19 (500) 51 772 839 55593 434 63 90 528 84 561855 
262 355 526 50 646 61 706 73 75 79 57069 197 (500) 
205 67 97 322 (3000) 76 405 569 833 58044 131 39 
317 467 553 40 840 (1000) 59010 147 321 94 407 41 
837 56 82 976 

60127 66 77 329 434 99 622 789 985 61139 82 
89 210 742 59 67 829 62078 143 72 79 (1000) 308 (500) 
458 627 933 62 63002 45 64 68 76 99 125 73 335 402 
7 700 70 826 87 914 64012 133 280 330 59 567 752 
65086 61 220 376 432 517 75 624 29 59 710 80 891 
948 (3000) 77 66050 (4000) 93 277 339 664 68 700 
812 961 67119 490 505 8 651 97 720 42 96 68002 
345 69022 102 205 63 301 45 411 579 702 82 953 

70012 104 348 71053 77 136 (1000) 66 77 234 82 
74 76 467 565 654 952 76 72072 88 117 32 432 548 
846 73005 144 262 64 343 59 77 (1000) 823 31 65 957 
74001 115 563 623 828 (1000) 75231 403 552 63 (1000) 
755 (500) 82 99 803 59 76024 212 344 446 524 33 43 
631 85 (500) 808 47 77033 216 56 357 614 728 878 
941 91 78076 143 75 210 665 876 (1000) 958 79138 
(500) 220 35 550 54 (500) 613 22 58 

80016 33 49 85 118 272 437 75 501 753 839 
81119 80 266 363 981 82065 (500) 101 29 53 (500) 
92 93 (500) 451 601 21 703 978 85 83103 (3000) 47 
66 304 99 698 743 981 81015 39 168 296 326 592 933 
85061 143 366 572 652 779 987 86123 253 (1000) 63 
8 665 768 989 87012 118 238 50 399 409 24 
876 88268 544 660 847 54 982 89002 60 217 91 


a 466051 19 79 712 827 47 (1000) 57 


90047 68 311 16 84 915 87 91043 232 339 
(25 000) 484 fe 97 767 858 919 (1000) 92167 
2: 64 824 68 601 73 948 71 93257 492 755 69 990 
94102 273 94 419 59 95023 166 269 372 538 93 605 
73 96162 232 56 423 660 704 57 837 964 99 97223 
#23 63 464 614 77 715 98061 203 72 89 301 507 
99355 464 869 931 35 73 

100171 276 494 502 28 66 68 84 910 10100 464 
697 831 47 950 90 95 102112 895 421 579 881103205 
428 724 74 805 104054 306 465 530 692 801 55 105452 
63 563 728 872 920 50 10606 123 210 37 340 (1000) 


720 52 76 825 (500) 966 107055 145 399 447 639 42 


108191 (500) 265 88 862 569 610 69 93 869 87 109032 
44 147 (500) 552 789 820 52 (500) 60 

110097 116 250 355 521 41 57 704 10 (*C0) 891 65 
111050 140 241 (1000) 85 434 561 (10W) 724 860 


16 20 91 646 779 864 


112087 322 460 98 756 80 807 46 77 113206 12 388 
457 661 65 888 902 114034 103 69 320 516 783 819 
115126 281 370 (3000) 523 49 59 619 747 60 83 
116035 238 406 586 (500) 632 50 99 991 117041 240 
311 52 587 99 (3000) 738 50 852 93 916 (3000) 46 
118085 113 59 68 206 383 501 679 878 119118 545 
57 748 (500) E 
120099 135 75 (1000) 99 223 83 (500) 832 35 692 
824 26 959 121140 41 311 75 431 656 122096 378 
554 67 622 69 (500) 92 964 (1000) 123024 63 515 93 
732 (1000) 50 957 63 80 124154 213 34 447 614 90 
839 63 922 90 125035 41 139 84 379 488 649 (3000) 
891 126252 328 583 864 95 943 67 127196 489 516 
98 957 128076 206 34 35 359 499 543 844 90 901 56 


129051 116 53 223 25 72 300 927 (3000) 


130076 85 88 282 310 89 644 131436 53 132027 
139 236 96 (3000) 323 473 89 580 661 881 930 
133066 67 202 75 463 629 (1000) 92 853 965 134100 
5 221 362 495 641 63 776 135200 319 57 442 612 94 
759 895 921 55 136012 21 208 49 62 72 376 528 74 
787 918 23 137028 141 91 259 (3000) 395 411 72 
530 919 138060 196 (3000) 270 327 449 486 833 
58 908 11 12 139064 168 259 572 78 97 610 71 712 
811 63 912 22 

140020 103 241 303 (3000) 27 606 51 962 
141016 (3000) 45 175 237 544 49 68 92 611 (1000) 
19 799 (1000) 984 142097 140 409 667 73 750 (3000) 
76 882 (500) 957 80 143039 126 (3000) 241 328 96 
554 94 (1000) 607 750 805 96 144047 61 172 (500) 
274 81 89 859 421. 53 626 718 855 145010 210 335 
468 593 809 41 80 146038 188 (500) 887 410 45 513 
45 664 85 711 808 906 48 99 147202 49 67 90 308 
17 40 572 762 64 96! 148041 220 367 454 675 768 
92 93 823 88 918 149003 24 44 95 227 339 459 868 
9 


150022 109 254 338 91 457 61 525 29 749 882 
943 151476 654 80 728 832 952 152118 (500) 75 
405 (3000) 588 642 824 153075 219 669 902 74 (500) 
92 154283 492 546 (500) 602 36 747 843 (500) 965 
155108 403 523 706 33 851 156249 418 60 776 927 
41 90 157051 165 78 304 78 509 23 44 98 655 852 
900 15800 (500) 514 53 718 21 94 96 808 37 46 926 
159393 (10J0) 527 855 943 60 

160054 94 (3000) 144 88 (500) 89 304 404 25 88 
508 45 56 628 753 161095 139 230 (500) 487 574 628 
879 162041 145 217 833 66 857 163012 13 242 453 
590 620 855 164127 41 80 267 99 312 448 78 571 97 
603 849 955 165084 (1000) 112 344 428 94 528 641 
83 911 96 (3000) 166014 (500) 81 94 251 65 314 55 
507 25 43 663 705 72 167393 421 87 (500) 794 988 
168166 67 82 232 476 527 (3000) 81 799 827 926 30 
69 1690072 391 426 500 52 682 721 

170109 46 (3009) 505 707 804 18 51 74 171086 


114 3:0 75 460 504 79 (500) 893 910 172083 163 82 
221 60 338 427 517 620 786 905 48 (500) 95 173001 


82 122 (1000) 45 824 404 672 738 40 864 88 174171 
227 523 57 501 5 51 664 (1000) 761 807 (300) 18 24 34 
10000) 72 175087 2064 352 41 50 414 661 65 747 
834 42 (3000) 74 176000 71 101 25 64 69 359 578 
640 532 944 95 177011 224 582 465 (1000) 654 840 
au 81 635 724 862 98 912 56 179072 192 (3000) 
49 635 

180086 316 26 440 (500) 83 612 878 956 181053 
60 66 69 163 224 421 3) 831 182270 71 (500) 92 409 
33 518 618 183083 400 (500) 734 47 81 837 44 989 
51 62 99 115 220 353 88 410 (500) 54 556 625 874 

24 185029 309 58) 97 668 800 955 186 22 31 
104 41 205 351 466 527 61 662 63 187064 225 307 521 
637 819 58 188021 147 565 (500) 77 693 (1000) 726 886 
98 189260 66 610 17 715 831 968 

190011 155 (500) 61 73 74 (1000) 255 300 25 (500) 
551 65) 724 35 963 191217 341 499 649 707 928 
192048 203 347 874 906 193039 (1000) 101 372 91 
503 29 85 656 745 961 194083 410 61 226 63 405 95 
97 541 625 31 195033 79 281 383 763 918 196022 
(500) 51 78 125 (5%) 78 299 49000) 393 540 645 712 
802 13 43 197059 225 319 (500) 25 523 42 602 6 61 
769 198037 74 (1000) 4 0 520 612 919 199057 159 217 
303 13 36 699 736 81 835 62 82 942 

200076 100 4 95 247 418 58) 672 89 978 291125 
47 212 (3060) 3½7 58 431 202 80 111 222 28 514 
203516 52 74 710 66 73 
204370 (1000) 726 33 917 71 85 205021 58 69 111 
254 312 61 415 87 500 20 744 206103 88 218 81 343 
52 67 69 411 713 853 WS 11 20 207287 325 466 574 
606 835 208004 180 252 461 un 525 68 69 682 766 
908 74 209034 68 95 280 96 522 613 86 948 

210153 235 3 5 409 545 698 211047 75 121 335 
37 58 410 60 (3000) 568 702 212014 122 285 (3000) 
446 97 601 26 65 90 98 (5000) 213096 160 68 293 
365 (1000) 594 625 799 879 214408 87 597 616 717 
910 57 215013 101 14 (500) 43 803 951 218261 (500) 
83 418 558 662 758 (500) 905 217138 560 739 54 995 
218112 35 93 230 406 557 683 (3000) 219202 33 
353 534 49 825 914 


220152 57 523 (500) 83 49 (1000) 849 987 49 | 


221000 220 25 422 63 65 60 755 857 (510) 94 222000 
51 779 807.98 95 2230 2 383 405 557 645 754 66 
91 (1000) 908 2% 1054 126 410 (500) 81 586 (1000) 605 

Berichtigung: In der Vormittagziehung vom 2. 


Mai it Nr. 53524 fatt 53 521 gezogen. 


206. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 3. Mai 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 


80 (500) 137 284 (1000) 86 483 812 89 98 989 1027 
423 610 (500) 755 2285 509 (500) 97 3020 204 379 
402 537 73 (500) 646 734 86 951 4123 28 266 (500) 86 
(1000) 326 (1000) 45 437 (500) 89 (500) 570 609 71 (500) 
855 365 5067 174 84 86 258 303 55 503 645 (500) 63 
99 (3000) 741 833 50 57 972 6295 15 31 (500) 95 
343 521 785 807 946 7041 71 75 99 188 258 373 494 
513 718 88 901 5 51 79 8010 12 76 130 55 (5000) 
416 772 804 17 61 75 (500) 92 945 90 9087 143 52 
217 66 343 (1000) 401 (1000) 544 833 929 (500) 

10130 212 79 319 (500) 545 54 664 862 11410 
49 683 754 57 928 12116 490 759 800 11 47 67 
13023 68 92 93 219 551 633 701 30 815 18 927 78 
14029 50 115 31 271 505 43 734 (500) 902 15142 81 
(500) 867 797455 507 674 972 16100 236 50 (1000) 55 
392 431 68 75 86 (1000) 741 (3000) 57 887 940 
17059 82 198 337 454 863 81 933 18157 266 450 511 
(500) 73 697 973 19219 20 34 339 536 683 746 824 
955 (000) 91 

20123 322 23 29 39 90 470 658 76 (500) 755 948 
21016 63 210 569 22007 85 60 67 234 807 433 72 883 
94 52 23066 68 208 345 620 791 917 91 24218 75 
514 627 76 732 63 827 54 68 70 83 920 24 25061 160 
358 400 54 57 532 50 601887 26128 867 (500) 475 
959 75 27072 287 317 439 60 63 585 73 (500) 80 83 
(500) 68 901 18 28233 58 60 418 (500) 57 657 745 

7 (3000) 92 227 72 75 336 812 41 51 86 92 987 

4 535 673 52 93 760 64 918 (3000) 31289 
981 32031 174 243 67 355 506 645 76 
749 (500) 51 912 33001 21 184 211 98 365 76 
87 596 716 (500) 40 948 34044 274 306 38 576 622 75 
921. 35050 106 56 226 48 80 380 94 413 707 34 995 
226070 259 343 88 505 (500) 75 616 836 75 37113 56 
97 249 80 359 (5000) 42 790 833 96 991 38196 443 
41 580 97 65) (3000) 764 876 955 39235 494 508 41 
650 33 879 983 

4005 733 805 905 41004 40 59 272 810 (500) 20 
89 491 731 425836 443 (1000) 511 (5000) 737 86 971 
43000 59 169 253 309 599 994 44161 649 725 858 
85 45013 131 307 73 445 (500) 716 (1000) 47 46046 
60 80 472 591 715 926 85 47329. 546 606 33 91 776 
812 27 48172 74 86 24 311 408 659 751 (500) 52 92 
93 813 38 900 49045 52 96.6500) 135 (3000) 58 90 
217 58 385 85 401 65 726 813 22 71 967 

50 01 (500) 64 836 (500) 98 51157 286 91 385 
(500) 400 511 615 41 90 881 900 55 (5000) 52008 
37 212 37 518 83 526 613 (500) 73 89 732 807 (500) 37 
53113 216 305 (1000) 615 82 782 804 54011 239 392 
659 717 55005 114 225 432 628 (500) 70 (3090) 728 
54 (500) 819 56127 88 358 75 417 511 721 78 831 42 
058 141 96 263 387 665 862 83 900 58024 
9 20 8 478 88 599 806 969 81 59060 136 316 

6 679 817 88 

60257 (500) 362 72 (500) 577 748 896 962 (500) 
61074 117 250 367 472 504 47 769 72 93 925 66 (500) 
62136 235 418 (500) 27 519 603 979 63060 111 207 
42 309 92 474 563 64009 232 869 415 508 89 621 36 
Sig 65012 404 745 82 882 923 66136 333 543 639 
725 54 832 94 67062 109 13 (1000) 429 664 710 864 
68045 152 55 (3000) 253 540 818 55 950 69042 79 
176 90 414 757 962 

70037 128 396 525 76 (500) 651 703 71104 48 73 
207 414 (1000) 30 666 834 72 85 72112 278 (500) 485 
756 95 (1000) 807 983 68 73023 84 (3000) 211 49 74 
409 (3000) 582 762 868 (500) 910 27 74044 171 350 
61 76 95 407 8 (500) 683 93 878 75043 154 73 202 
434 36 504 666 745 90 852 66 990 76213 465 554 69 
660 926 77015 155 86 537 39 654 83 864 86 990 
78307 408 (500) 660 79025 439 568 635 965 

80347 572 964 81147 487 966 82094 302 411 18 
24 74 85 516 20 60 676 94 704 938 53 83008 114 93 
226 311 34 459 (5000) 607 84078 98 178 335 671 
705 66 833 85056 198 322 49 53 80 506 654 98 915 
866159 290 333 46 541 77 753 881 33 (500) 74 936 82 
87068 134 50 (1000) 74 392 (500) 781 84 826 982 
88125 230 429 543 948 52 89030 39 (500) 185 201 89 
347 58 88 518 (500) 88 81 639 61 98 707 71 956 

90103 210 89 390 95 406 557 75 841 46 (500) 99 
958 91245 383 (1000) 640 95 (500) 714 874 984 92019 
19 85 (1000) 118 250 322 615 27 86 709 87 (500) 984 
93207 20 325 57 400 10 68 543 97 631 710 60 883 970 
9141023 49 405 97 (500) 615 (3000) 49 765 818 58 
95006 171 360 552 795 878 913 96031 37 42 118 248 
361 76 700 43 47 809 926 (500) 53 68 97451 529 31 
709 898 905 98012 275 610 82 984 99321 91 657 
721 820 91 

100281 83 346 90 465 509 54 88 977 101017 159 
615 35 765 873 77 102057 89 257 85 802 403 11 502 
84 631 50 103003 137 56 214 74 464 573 605 78 8599 
758 858 104051 261 397 623 746 (500) 949 105052 60 
162 272 466 87 569 607 724 66 828 956 106015 71 154 
98 404 47 503 (500) 620 30 716 66 99 913 107058 101 
241 79 430 530 58 65 66 845 902 108055 63 77 278 


2 O4 
718 82 891 ; 

110023 163 200 51 55 61 451 622 &83 951 111133 
87 297 320 511 68 602 (500) 6 34 767 856 987 172108 
257 520 651 825 26 (1000) 907 87 113005 75 281 367 
462 88 509 44 732 49 988 (15000) 114028 79 295 335 
80 99 (3000) 531 603 787 997 115048 160 90 251 364 
457 76 514 57 602 865 85 99 956 67 116056 183 66 
342 427 513 21 87 619 700 824 33 998 117013 894 457 
513 775 823 922 29 118044 92 158 309 505 769 119200 
20 88 559 613 74 84 868 (500) 90 

120143 206 838 654 76 828 89 961 99 121105 18 
94 307 20 23 74 422 54 506 10 19 815 68 901 5 29 
122016 78 98 281 360 490 505 19 813 123101 96 
268 304 87 592 730 55 991 121044 193 416 70 525 
624 721 811 125228 493 537 51 56 618 84 126081 
156 269 522 45 801 (3000) 920 81 127163 693 (500) 
715 128221 86 316 424 509 21 609 734 965 129145 
59 (500) 210 888 416 75 562 615 862 70 964 69 

130110 866 754 87 91 (1000) 952 131034 259 324 
48 (3000) 416 75 678 950 35 132062 78 121 58 66 
685 727 852 925 133514 19 95 786 878 984 134322 
487 792 801 35 76 996 135375 515 739 889 977 
136042 127 (500) 245 406 15 19 692 (3000) 805 50 
75 137095 (500) 243 68 537 85 138025 180 85 452 
821 996 139105 16 61 249 326 568 812 958 68 

140037 218 332 45 408 13 609 836 141137 213 
28 312 466 70 505 674 818 23 901 86 SL 142188 326 
495 561 818 143000 134 41 820 (1000) 26 439 
911 144032 306 846 901 61 145005 81 258 364 
831 978 146106 255 67 308 16 61 535 49 638 81 
854 (3000) 83 958 89 147125 436 512 (1000) 83 
148048 50 217 361 89 414 18 606 85 36 44 71 871 
149065 157 58 77 83 252 (500) 306 446 558 673 759 
(3009) 854 941 48 

150045 167 868 411 96 541 (1000) 736 858 151224 
60 533 626 838 911 83 152309 432 37 672 774 (500) 
82 932 153174 285 884 461 96 97 709 (1000). 856 68 
918 59 154077 301 5 783 825 (1000) 155019 74 143 
69 (500) 351 431 95 50) 92 649 842 940 156000 33 
346 511 628 (1000) 87 92 93 713 55 157021 101 32 
59 601 33 59 836 158007 (500) 48 83 95 209 320 408 
674 723 59 810 97 159238 361 91 571 679 84 726 
990 92 

160244 47 330 70 86 479 608 25 700 903 (1000) 
93 161022 (1000) 115 (500) 47 629 (1000) 162102 30 
814 403 17 70 518 (500) 43 749 63 163030 42 83 175 
84 250 495 501 28 (500) 678 91 889 912 164023 69 
240 316 529 698 821 28 (3000) 165117 21 40 263 
(3000) 471 88 (500) 586 601 69 919 166007 136 676 
85 856 89 902 167284 433 580 (1000) 652 864 (3000) 
962 168097 202 96 (590600) 410 208 30 639 82 719 
43 81 811 916 33 66 169318 65 607 713 62 72 

170268 369 (500) 530 776 171001 200 (1000) 9 
30 521 628 63 759 70 82 885 909 172137 343 (3090) 
810 918 80 173093 201 403 576 923 79 174080 219 
803 66 691 772 (500) 970 85 175147 325 480 516 795 
818 176106 92 250 93 520 89 771 (300) 867 177249 
341 427 561 600 17 743 823 60 178212 41 68 (1000) 
408 620 739 179064 271 326 448 &6 771 851 

180118 402 561 1813 7 93 97 4.2 5654 746 68 93 
182164 257 358 55 67 411 40 54577 930 48 71 183006 
183 91 217 321 467 95 54 42 (1000) 62 658 782 802 
969 (3000) 181018 135 87 (500) 90 361 428 626 57 
185607 164 87 232 475 98 584 645 723 67 (3000) 77 
894 186085 124 251 52 370 447 91 (1000) 513 792 972 
187014 62 92 339 68 531 619 791 839 90 188367 45 
99 724 85 857 64 85 989 189209 92 304 450 868 876 
97 952 78 

199183 (500) 410 611 719 804 191214 10 306 771 
924 192 04 149 72 265 (500) 193023 86 141 252 499 
533 621 43 99 (500) 194000 286 321 92 (500) 96 413 
73 81 557 900 195034 60 107 232 86 307 28 77 469 
550 95.637 (1000) 62 196077 102 2313.8 14 424 82 
593 619 64 97 700 64 846 994 197033 23) 365 597 668 
806 46 976 198033 236 473 542 68 820 (500) 44 64 
199284 326 466 706 590 976 

200034 298 (500) 316 490 94 502 715 819 201053 
421 73 598 716 823 29 923 202198 318 749 841 978 
203082 274 360 499 657 93 815 904 32 204107 9 39 
218 48 343 81 584 823 67 M7 205034 662 777 
206058 (500) 110 351 73 495 531 735 94 883 207019 
49 169 98 560 (88 734 902 70 208233 680 (500) 818 
76 86 95 929 209016 59 65 115 89 62 (3000) 75 
287 375 486 578 638 (1000) 40 713 414 

210058 64 (500) 106 240 (3009) 699 96 741 895 


g 21 
2110 2 78 233 93 352 965 212022 80 118 207 500 28 


751 55 885 966 213155 408 22 537 676 753 995 
214131 213 333 501 22 56 616 (500) 55 87 (3000) 31 
50 215306 85 75 76 561 216015 26 151290 344 (500) 
86 410 95 598 618 838 994 217470 64 218023 61 
155 488 (1000) 583 625 710 848 219102 69 83 212 
313 447 547 625 39 886 (1000) 924 8 

2205 8 833 221187 271 317 (500) 424 40 554 
71 75 611 892 972 76 222001 111 90 318 444 624 41 
(3000) 727 908 36 223031 169 223 91 33 432 43 
514 895 922 91 221147 336 96 863 647 (3000) 58 
704 24 925 36 70 

Im Gewinurnde verblieben: 1 4 10000 Mk., 28 à 
3000 Met., 40 4 1000 Mt., 44 a 500 Mt. 


Bekanntmachung. 


Gegen Ende des Monats Mai und 


Anf 


Gaſthäuſern zu Barbarlen und Ober⸗ 
trug Penſau öffentliche Holzverſteige⸗ 
rungstermine abgehalten werden, in 
welchem folgende Holzſortimente öffent: 
lich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigert werden ſollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
gegeben werden. 


3,15 fm Kiefern⸗Langnutzholz 


639 
358 
137 
237 
149 
464 


88 
390 
130 
233 

22 
146 
441 

8 


t gige aten 0 N 2 050 1 3 .. Rad, we 
, e ‚Spaltinäppel W UV e ist nicht klein 1 er 
307 9 . pe Auf ihm wirst Du noch manchmal siegen! 
* Nühmaschinen in vorzügl. Konstruktion. 


34 fm Kiefern⸗Langnutzholz 
120 rm „ Kloben 
8 „ Spaltknüppel 
196 „ „ Rundknüppel 
820 „ „ Stubben 
2 7 1 Reiſig 1 
258 „ „ Reiſig II. 
Thorn, den 23. April 1902. 


Reiche 


ang Juni d. Is. werden in den 
quellen. 


J. Schutzbezirk Barbarken: 


rm „ Kloben 
1 „ Spaltknüppel 
5 „ Rundknüppel 
m „ Stubben 
n „ Reiſig I | 
* " “ Ir 
II. Schutzbezirk Ollek: 


fm Kiefern⸗Langnutzholz 


rm „ Kloben 
1 „ Spaltknüppel 
" „ Rundknüppel 


9 „ Stubben 
„ Reiſig I 
U 
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III. Schutzbezirk Guttau: 


* " * III 
IV. Schutzbezirk Steinort: 


Der Magiſtrat. 


Heirat vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig, | R. I. 


ad Warmbrunn 


Fusse d. Riesengeb. — Bahnstation, — 6 schwefelh. Thermal- 
Hervorr, Rheumatismus, 
Nerven-, Frauenkrankheiten Nieren- u, Blasenleiden, 
Mai) Oktober. Prosp. gratis durch die Badeverwaltung. Brunnen- 
Versandt „Neue“, „Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle“ 


durch Herm. Kunicke in Hirschberg 


Coriörichshaller 


Wirkung gegen Gicht, 


i. Schl. 


eit 1843 


Deutſchlands Bitterwaſſer. 
Mild, ſicher, prompt. 


Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden — Gicht 
ttleibii — Blutwallungen — Frauenkrankheiten. 


Bei 


Küuflich in allen Handlungen natürlicher Mineralwaſſer, Apotheken ꝛc. 
0,0ppel & Co. Brunnen-Direktion Friedrichshall, Sachzen-Keiningen, 
— nn nn neue en 


Sohn, hier hast Du meinen Speer, — 


Meinem Arm ist er zu schwer. — 


Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert, 


Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner. Berlin-Halensee 33. 


N 2 em a 
; Kausgrundstüc 
2) 1 Morgen groß, if preiswert zu verkaufen. 


Kaufliebgaber wollen zwecks Unterhandlung ihre Adreſſen unter 
in die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Brüderstr. 6. Auskunft eg. 30 Pf.IFhEh⁴⁰ rr. 
Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Iſtdeutſchen Zeitung, Gef. m b. ., Thorn. er 


Seit Jahrhund, bak. u. be- 
rühmt. Kur- u. Badeurt am 


Saison 


in verkehrsreicher Vorſtadt 
Thorn's günſtig gelegen, 
zu jedem Gewerbe paſſend, 


Thorner Schirmfabrik 


Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Korpulenz, range > verſchwinde⸗ 
bei Gebrauch von Caarmann's Entt 
fettungsthee mit naturgemäßer An⸗ 
wendung. Streng reell, kein Schwindel. 
Beſtandteile auf dem Packet angegeben. 
Quantität Nr. 1=3 Mk., Nr. 2=5 
Mk., bei beſonders ſtarker Korpulenz 
Nr. 3=7 Mk. Nachnahme oder Poſt⸗ 
anweiſung. 2 Sendungen franko. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Wo in 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von 


Gustav Caarmann, Herford 109. 
Altstadt. Markt 29 


iſt eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurklawler 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗ECcke. 
gefehlt. 


Zu spät 


denkt mancher oft daran, daß er die 
Pflege feines Haares und feiner Kopf- 
haut vernachläſſigt hat. Wenn dann 
das Haar ergraut, oder gar der Voll 
mond ſcheint, dann hat mancher zur 
Entſchuldigung die ſchöne Redensart 
von der Vererbung; die böſe Welt aber 


ſagt, der Betreffende habe ſich die Haare wegamüſiert. Oft haben 
Beide Unrecht. Es hat vielfach nur an der nötigen Pflege 


Wäre das Haar alltäglich mit Javol behandelt worden, 


Kleine Wohnung 
ſofort zu vermieten Mauerſtraße 65. 


Ein fein möbl. vorderzimmer iſt ſof. 
zu vermieten Breiteſtraße 23, 3 Trepp. 


es würde bis ins hohe Alter ſchön weich, geſund und glänzend 
geblieben fein. Javol iſt das beſte Haarwaſſer der Welt und wird 
von den erſten Ureiſen der Geſellſchaft benutzt. — Man erhält es 
in Parfümerie, Drogen- und Coiffeurgeſchäften, auch Apotheken, 
zum Preiſe von Mk. 2.— pro Flaſche und Mk. 3,50 pro Doppelflaſche. 


Schutzmarke: Steckenpferd 
Wendisch Nachf., Anders & Co. 


W 


Bildſchön! 


iſt jede dame m. einem zarten, reinen ce, 
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſeten 
reiner, ſammetweicher Baut und blen⸗ 
dend ſchönem Ceint. Alles dies erzeugt 


Radehenler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radeheui-Dresden 


In Thorn bei Apetheler A. Pardon, F. Koczswara 
Nachf. M. Baralkiewiez, Drog., Bruns Hauer, H 
Claas Drog., Anton Koczwars Fentral.⸗drog. Eliſabethſt 
Paul Weber drog. Breiteſtraße 25 und Culmerſtr. 1, in Mocker 
B. Bauer Drog. j 


r. 12 


bel 


7 


a St. 50 Pfg. bei: Adali Letz, J. M. 


Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 2 


* 


